Molenda- 
Stoffe 


unerreicht 
in Qualitat u. Preis. 
Poznań, 
Plac Sto. Krzyski 1. 


Redaktionelle Zuſchriften 


Poznan). Poſtſcheck⸗ 


Nachlieferung der Zeitun 


Bezugspreis Ar. , 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 z. 
Poſen Stadt i der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21 
durch Boten 4.40 21 Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21. durch 
4.30 21. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 2. Deutſchland und $ 
übrig Ausland 2.50 Rm Einzelnummer 0.20 21. Bei höherer Hewalt 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch auf & 
g oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — 
in 


blattes“. Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — 
Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan 

Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp Ake. 
nto in Deutſchland Breslau Nr 


Boten N 


d an die „Schriftlettung des Poſener Tage 
ernſpr 6105. 6275 
oſtſcheck⸗Konto in Polen 
rufarnia i Wydawnictwo, 
6184 — 


Anzeigenpreis: 


ſchriftlich erbeten. — 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter- 
zeile 15 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch 
land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Plaßvorſchrift und 
ichwieriger Saz 50% Aufſchlag. Abbeſtellung von rc nur 

Öffertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er- 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und * 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr abernommen. — e 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: Kosmos“ Sp 3 o. o., Poznan. 
Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z 0. o. 
Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


Schneider- 


Zutaten 
für 
i Herrengarderobe. 
len, Pana | Bilig und gut. 


Wielka 4/5, I. 


72. Jahrgang 


Freitag, 10. März 1933 


fir. 57 


plenarſitzung des Reichstages | Japans Austritt aus dem Bölterbund 
im Urolltheater 


Staatsakt in der potsdamer Garniſonkirche vorausſichtlich am 21. März 


Berlin, 9. März. 


Ri. 1 hat mit dem Reichs⸗ 
Sehtäfidenten öring und dem Reichs⸗ 
ni nilter des Innern Dr. Frick die Gar- 
di. Bae in Potsdam beſucht, um ſich über 
e Vorbereitungen für den anläßlich 
der Eröffnung des Reichstags dort ſtattfin⸗ 
denden eierlichen Staatsakt mit dem in Be⸗ 
tracht kommenden kirchlichen und 
ſtaatlichen Stellen zu beſprechen. 
Im Anſchluß an dieſen Beſuch wurde der 
„Lange Stall“ in Potsdam, dann das 
rolltheater in Berlin bejihtigt, die 
beide für die Plenarſitzungen des Reichs⸗ 
tags in die n Wahl kommen. Die 
Entſcheidung fiel zugunſten des Kroll- 
theaters. Der Zuſammentritt des Reihs- 
t foll m beſchleunigt werden. 
n dem Eröffnungsgottesdienſt in der 
Nikolai⸗Kirche wird der Reichs⸗ 
räſident teilnehmen. Nach Beendigung 
rt, wie in der katho⸗ 


ute a 


„In Anſchlu 
meitspräftbent vor der Kirche die Front 
h renkompagnie ab. Hier ſchließt 
ch ein Vorbeimarſch der Ehren⸗ 
N en 
Na ſchluß der Feier in Potsdam be⸗ 
geben ng Reichsregierung und er. 
25 Er fan mae une nach Ber⸗ 
n. Es iſt anzunehmen, daß die Eröffnung 
wird ſichtlich am 21. März ſtattfinden 


der feierliche Srantsatt 


: Berlin, 9. März. 
Die Eröffnung des Reichstags wird ſich dies⸗ 
mal in ganz anderen Formen vollziehen, 
als es bisher üblich geweſen ift. Nicht 
2 daß wegen des ſchändlichen Brandattentats 
m RNeichstagsgebäude ein anderer Ort für die 
ungstage gewählt werden muß, ſondern 
fie — Rahmen der Eröffnungsfigung wird 
eben weſentlich von dem früheren unter⸗ 
Die eigentlichen Eröffnungsſitzungen 
laufenden Tagungen des Reichstags 
Räumen der Krolloper ſtatt⸗ 
Potsdamer Garniſonkirche, an 
tätte über der Gruft des großen 
Nel diefen ler Ver: 
stags ein feierlicher 
Staatsakt vorangehen 3 in ae 


für 
Konfeſſionen ab⸗ 
Reichspräſident wird 
chstag begrüßen und 


dem Reichskanzler das Wort zur Regierungs- 


erklärung erteilen. i 
Damit ift eine völlig ne ü 
die Eröffnung des Reichstags 3 a 
ahnlich der Eröffnung des Reichs lags im tailer 
lichen Deutſchland durch die Thron rede des 
Kaiſers und der des engliſchen Parlaments 
durch diejenige des Königs. Es wird das erſte⸗ 
mal ſein, daß Reichspräſident von Hindenburg 
aus einem ſolchen Anlaß im Reichstag er⸗ 
ſcheint, nachdem er bisher überhaupt nur nach 
ſeiner erſten Wahl zu ſeiner Vereidigung an 


einer feierlichen Reichstagsſitzung teil⸗ 
genommen hat. Man ſieht in dieſer Tatſache, 
daß nicht das älteſte Mitglied, ſondern das 
Staatsoberhaupt, verkörpert durch die 
Perſönlichteit des greifen Feldmarſchalls, das 
neue Parlament eröffnet, ein Symbol für die 
Vereinheitlichung der Willensbildung 
der beiden Träger der Staatsgewalt, Reichs⸗ 
präſident und Reichstag. Der gleiche 
Gedanke kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
der Reichskanzler die Regierungserklärung 
abgeben wird, bevor die formale Kon: 
ſtituierung des Reichstags erfolgt iſt. 
Wenn dann ſchließlich der Reichspräſident 
gerade in dieſer feierlichen Stunde einen 
Kranz an der Gruft des Großen 
Friedrichs niederlegt, ſo bedeutet auch dies 
ein Symbol für die Verwirklichung der 
neuen Zeit in den Traditionen der 
Geſchichte. ye 
Berlin, 8. März. Verſchiedentlich find die 
eſtrigen Aeußerungen des n 
Funt in feiner Rundfunkanſprache über den 
testende der Reichstagsverhandlungen 
mißverſranden worden. on zu 
Stelle wird ausdrücklich noch einmal 1 nt, daß 
ein endgültiger Termin noch nicht feſtgeſetzt iſt, 
aber . die Einberufung des Reichs⸗ 
tages © chen dem 3. und 8. April erfolgen 
wird. 3 bedeutet nicht etwa, wie es in einem 
Teil der Preſſe aufgefaßt worden ijt, daß eine 
Tagungsperiode vom 3. bis 8. April in Ausſicht 
genommen iſt, ſondern daß in dieſen Tagen der 
Zuſammentritt erfolgt. Wahrſcheinlich wird die 
feierliche Eröffnungsſitzung am 3. oder 4. April 
ſtattfinden. 
Ueber den Tagungsort liegen ebenfalls 
noch keine endgültigen Entſcheidungen vor. Wie 
wir hören, finden Mittwoch nachmittag in Pots⸗ 
dam weitere Beſprechungen der techniſchen Prü⸗ 
fungskommiſſion ſtatt. 


Reichskanzler Hiller 
ſpricht am 11. März im Rundfunk 


Berlin, 8. März Reichskanzler Hitler wird 
am Sonnabend, 11. März, in der Zeit von 19.30 
bis 20 Uhr über alle deutſchen Rundfuntjender 
„zur Lage“ ſprechen. 


Die Wahl des neuen heſſiſchen 
Stantspräfidenten 


Darmſtadt, 8. März. Zu der bevorſtehenden 
Wahl des er S sili en Staats 
verlautet in politiſchen Kreiſen, da 
wie urſprünglich erwartet, am Freitag 
dieſer Woche ſtattfinden werde. Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick kann erſt am Donnerstag 
nach Darmſtadt kommen. Daran anſchließend 
ſollen noch einige Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Zuſammentritt des Landtages und 
die Wahl des neuen Staatspräſidenten, für den 
auch das Zentrum ſtimmen dürfte, wird vor⸗ 
ausſichtlich erſt am Dienstag der kommenden 
Woche erfolgen. 

Im Gegenſatz zu dieſen Verlautbarungen teilt 
die politiſche Abteilung des nationalſozialiſtiſchen 
Gauleiters Sprenger mit: Zu den Ver⸗ 
öffentlichungen der Preſſe über einen Supem 
mentritt des heſſiſchen Landtages zur Wahl 
eines Staatspräſidenten und ähnlichen Mut⸗ 
maßungen läßt der Gauleiter feſtſtellen, daß es 
ſich hier um unbegründete Veröffentlichungen 
handelt. Weder vom Landtagspräſidenten n 
vom Gauleiter ſind diesbezügliche Anordnungen 
ergangen. 


ndiger 


räſidenten 
ſie nicht, 


Ernennungen in Preußen 


Berlin, 9. März. Die Kommiſſaxe des 
Reiches haben zu Regierungs-Vizepräſidenten 
ernannt: Bei der Regierung in Gumbinnen 
den Oberregierungsrat Dr. v. Brau müller. 
in Breslau den Vexwaltungsgerichtsdirektor 
v. Scheller, in Schleswig den Regierungs- 
direktor Dr. Böhring. s 


p 
3 
che 
Chara 
a: 


Das Kabinett beſchließt 


Tokio, 8. März. 

Das japaniſche Kabinett ſtimmte 
in aller Form der Note zu, in der der 
Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
kerbund erklärt wird. Die Note muß zu⸗ 
nächſt dem Kai Is r vorgelegt werden. Der 
Geheime Rat wird ſich mit der Frage des 
Austritts am Freitag befaſſen, und die 
förmliche Notifizierung wird vorausſichtlich 
am 20. März dem Völkerbund über⸗ 
geben werden. 

Genf, 8. März. Der Sowjet⸗Außenkommiſſar 
Litwinow hat dem Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes in einem längeren Schreiben mitge⸗ 
teilt daß die Sowjetunion den Beſchlüſfen 
der Völkerbundsverſammlung über den chineſiſch⸗ 
japaniſchen Streitfall nicht beitreten und 
an den Verhandlungen des von der Völker⸗ 
bundsverſammlung eingeſetzten Konſultativ⸗ 
komitees nicht teilnehmen könne. 

* 


Chang Hfuehliang ift zurückgetreten. 
5 Mann ſeiner Truppen führten bei Ku⸗ 
peifou ein verzweifeltes egen Vae ver⸗ 
teidigten dort einen der wichtigſten Päſſe nach 
Nordchina. Der offizielle Titel des Marſchalls 
war „Vizeoberbefehlshaber der nationalen Ar- 
mee und Oberbefehlshaber der Verteidigungs⸗ 
treitkräfte an der Nordoſtgrenze“. Der Mar- 
chall iſt auch Mitglied des zentralen politiſchen 
ates in Nanking. 


Eine Pariſer Entſchließung 
zur Waffenausfuhr 
Paris, 9. März. 


Der Kammerausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten eine Entſchließung angenommen, 
in der die Regierung aufgefordert wird, unver⸗ 

ene einzuleiten, da⸗ 


eines Konfliktes, die der Völkerbund nach A 


* ts 
Peting, 8. März. Der Oberbefehlshaber der | titel 12 und 5 feines Statuts gefaßt hat, nicht 


chineſiſchen Streitkräfte im Norden, Marſchall 


vollſitzung 


des Sejm 


Neue Geſetzentwürfe — Wann wird die Seſſion geſchloſſen! 


A. Warſchau, 9. März. 


Die geſtrige Vollſitzung des Seim nahm 
einen 1250 2 Verla Au i f 


vergangenen 
ei der Ban ol 


E ver⸗ 
ckung 
n, und mit 


nen 
weck 


ſcheine in vollem Umfane bei der Bank Pol 
0 lombardieren, deren Statuten aon 
ichtlich im Hinblick auf dieſe Schatzſcheinemiſſion 
abgeändert worden ſeien. 

n einer a beim e ee e wenig 
eindrucksvollen Rede verſuchte iniſter Za⸗ 
wadzki die Argumente Rybarffis zu wider⸗ 
legen. Er behauptete, es beſtehe kein Bujama 
menhang zwiſchen der Abänderung der Statuten 
der Bank Polſki und der neuen Schatzſchein⸗ 
emiſſion, die vielmehr durchaus normalen 

kter habe und einfach eine Ben + ren 
des in zahlreichen anderen Staaten üblichen 
Verfahrens der Regierung auf dem Gebiete des 
kurzfriſtigen Staatskredits darſtelle. 

Sämtliche Regierungsentwürfe wurden in 
erſter Leſung mit den Stimmen des Regies 
rungsblocks angenommen und dann den Aus⸗ 
1 überwieſen. Die Nationaldemokratie 

drei Interpellationen e Ausſchrei⸗ 
tungen der Polizei gegen Studenten einge⸗ 
bracht, die auf einer der nächſten Sitzungen des 
arlaments zur Verhandlung kommen ſollen. 
ie a e Vollſitzung findet heute nachmittag 
um 4 r ſtatt. 

In den Korridoren des Sejm wurde geſtern 
lebhaft die Frage des Schlußtermins der 
gegenwärtigen Parkamentsſeſſion dis⸗ 

tiert. In den Seſmausſchüſſen liegen noch jo 
viele uner ledig te Geſetzentwürfe, und die 
Regierung bringt ſtändig ſo viele neue Ge⸗ 
iekentmiirte im Parlament ein. daß nicht da⸗ 


Die Wahl des Staatspräſidenten 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


mit zu rechnen ijt, daß das Parlament wie im 
vergangenen Jahre ſeine Arbeiten bereits vor 
dem 19. März abſchließen kann. Einerſeits 
heißt es, daß die ordentliche Sejmſeſſion noch in 
den April hinein dauern werde, andererjeits 
hört man aber die Verſion, daß ohne Rü 

auf die Geſetzgebungstätigkeit des Parlaments 
die Seſſion auf jeden Fall am 23. März ge⸗ 
ſchloſſen werden würde. In iteren Fee 
würde aber bereits am 24. März eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion einberufen werden, 
die dann bis in den Juni dauern und neben 
bei . Fr Neuwahl des Staatspräſidenten, 
die im Mai ſtattfinden muß, vornehmen würde. 
Auf dieſe Weiſe würde die Oppoſition an einer 
wirkungsvollen Obſtruktion gegen 
die Präſidentenwahl gehindert werden. 


— — 


die zurückgelretenen 
Reftoren - 


Auch der Poſener nettor verzichtei 


Obwohl die Negierungspreſſe ge 
ſtern morgen noch angekündigt hatte, daß 
außer den Rektoren der Univerſitäten in 
Warſchau und Krakau keine Leiter 
polniſcher Hochſchulen dem Beſchluß der Ret- 
torenkonferenz am 3 Sonnabend 
Folge leiſten und ihre Mandate niederlegen 
würden, haben geſtern außer dem Rektor 
der Poſener Univerjität auch der Rektor 
und Prorektor der Lemberger Uni⸗ 
verſität und der Rektor der Wilnaer 
Univerſität ihre Aemter niederlegt. Damit 
haben die Rektoren der wichtigſten Hoch⸗ 
ſchulen Polens reſigniert. 


Brief an den Wojewoden 


Der geſtern zurückgetretene Rektor der Poſener 
Univerjität, Prof. Dr. Staniſtaw P awt om- 
ti, Hat, im Zuſammenhang mit den letzten 
Studentenunruhen, an den Poſener Wojewoden 
folgendes Schreiben gerichtet, in dem folgendes 
zu leſen iſt: 

„Am 6. März hielt um 5,45 Uhr nachmittags 
vor dem Collegium Minus ein Auto, dem zehn 
Polizeibeamte mit einem Kommiſſar an der 


Spitze entſtiegen. Auf Befehl des Kommiſſars 
wurden die vor dem Gebäude ſtehenden Stu⸗ 
denten mit Gummiknüppeln auseinandergetrie⸗ 
ben. Die Jugend verhielt ſich ruhig und gab 
nicht den geringſten Anlaß zum Ein⸗ 
greifen der Polizei. Während ihrer Aktion über⸗ 
ſchritt die Polizei den Bürgerſteig, der unbe⸗ 
dingt als Grenze des Univerſitätsterritoriums 
betrachtet werden muß. Die Studenten wurden 
auf Univerſitätsboden angegriffen 
und zwiſchen den Blumenbeeten bis zur Treppe 
und dem Tor des Collegium Minus getrieben. 
Einer der Schutzleute machte erſt in der Tür 
des Collegium Minus halt. Auf der Treppe 
wurden die drei erſten beſten Studen⸗ 
ten verhaftet und zum Auto gebracht. 
Zum Beweis fügen wir Ausſagen zahlreicher 
Zeugen und Ausſagen eines der Profeſſoren bei. 
Da ſich die Zwiſchenfälle auf dem Boden der 
Poſener Univerjität ohne die geringſte Inter: 
vention der akademiſchen Behörden ereigneten, 
und die Studenten durch ihr Verhalten keinen 
direkten Anlaß zum Vorgehen der Polizei 
gaben, lege ich gegen die Verletzung des Uni⸗ 
verſitätsterritoriums feierlichſten Pro⸗ 
teſt ein und bitte den Herrn Wojewoden, 
ſchnellſtens eine Unterſuchung einzuleiten 
und die Schuldigen zu beſtrafen.“ 


— 


Meiterplatte 


Der Bölterbundsfommifjar 
nach Genf gefahren 
Danzig, 9. März. 


Der Kommiſſar des Völkerbundes in Dans 
sig hat am Mittwoch Beſprechungen mit dem 
diplomatiſchen Vertreter der Res 
publik Polen in Danzig und dem Bräs 
ſidenten des Senates in der Angelegen⸗ 
heit der Verſtärkung der polniſchen Wache 
auf der Weſterplatte durch polniſches Mili⸗ 
tär gehabt. Es ift dabei zu einer Regelung 
nicht gekommen. Der Kommiſſar hat ſich 
— nach Genf begeben, um die ſchnelle 
Herbeiführung einer Entſcheidung zu 
betreiben. 


Roojevelt erwartet fofortige 
Wiederaufnahme des Banten- 
beltiebs 


Waſhington, 9. März. Nach einer mehrſtün⸗ 


digen Konferenz mit den Führern des Kon⸗ 
greſſes gab Präſident Nooſevelt der Erwar⸗ 
tung Ausdruck, daß auf Grund der für heute 


erwarteten Annahme des Notbankgeſetzes der 
Bankbetrieb ſofort wieder aufge⸗ 
nommen wird. Obwohl die Teilnehmer der 
Konferenz fih über die Einzelheiten nicht äußern 
wollten, wurde betont b eine vollſtändige 
Uebereinſtimmung erreicht worden ſei, die eine 
baldige Zuſtimmung des Kongreſſes verbürge. 
Der Hauptzweck des Notgeſetzes ſei die Wieder⸗ 
eröffnung möglichſt vieler Banken, wobei ange⸗ 
nommen wird, daß die Nationalbanken zuerſt 
öffnen und die Staatsbanken {olgen wer⸗ 
den. Der Hauptpunkt des Geſetzes iſt die Wäh⸗ 
rungserpanjion innerhalb des Federal⸗Reſerve⸗ 
Acts, der 22 ei ebenſo wie die vor 
Steagall⸗Bill einiger Abünderungen bedarf. Die 
Tatſache, daß Senator Glaß, der als unent⸗ 
wegter Gegner einer Inflation bekannt ijt, den 
945 I N zuſtimmte, wirkte allgemein be⸗ 
ruhigend. 


Auf der Suche nach Goldhamſterern 


New Vork, 9. März. Die Fedeéral⸗Reſerve⸗ 
Banken von New Pork und Richmond und offen- 
bar u Ye: übrigen Fédéral⸗Reſerve⸗ 
Banken find vom Feédéral⸗Reſerve⸗Board beauf- 
tragt worden, die Perſonen namhaft zu machen. 
die ſeit dem 1. Februar Gold angehoben und 
bis zum 13. März nicht zurückgezahlt haben. 
Man nimmt an, daß die Goldhortung nach dem 
13. März mit einer Steuer belegt wird und 
die Namen der betreffenden Perſonen ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Dak ira pra 
Bank von Chikago gab bereits bekannt, daß vor 
kurzem von einer Einzelperſon eine halbe Mil⸗ 
lion Dollar Gold abgehoben worden iſt. 


— — 


Gegen bösartige Jonenaliften 
WTB. meldet: 


„Angeſichts der böswilligen Bericht⸗ 
erſtattung über innerdeutſche Vorgänge in 
der ausländiſchen Preſſe waren ſeitens 
der Reichsregierung ernſte Maßna gegen 
eine Anzahl von Auslandskorteſpon⸗ 
denten in Vorbereitung. Ein Teil der ge 
lichen Korreſpondenten hat ſich dem Zugriff der 
Polizei Bun Abreiſe entzogen. s die 
übrigen Korreſpondenten anlangt, ſo liegt von 
dieſen nunmehr die n vor, in 
Zukunft in ihrer Berichterſtattung 125 jeder 
dböswilligen Tendenz zu enthalten und 
Zweideutigkeiten vermeiden. Im 
Hinblick et und auf die einſichtigere £ 
urleilung der hieſigen Vorgänge im Ausland 
jind die fraglichen Korreſpondenten EnEn 
von der Ausweiſung 22 ent geblieben, es iſt 
ihnen vielmehr eine Bewährungsfroſt 
von zwei Monaten zugebilligt worden.“ 

f ERT 


Straßenzwiſchenfall in Bremen 


Bremen, 9. März. Der Konſul von Peru 
wurde von einem unbekannten Täter auf der 
Straße überfallen und leicht verletzt. 


* 


Poſener Tageblatt <% 


Macdonalds und Simons Reiſe 


nach 


Genf 


Betrachtungen der „Times“ 


London, 9. März. 


In einem Leitartikel zur Reiſe Mac- 
donalds und Sir John Simons nach 
Paris und Genf warnen „Times“ vor 
Mißverſtändniſſen, die ſich aus dem 
„geographiſchen Zufall“ ergeben 
könnten, daß die Hauptſtadt Frankreichs 
auf halbem Wege zwiſchen London und 
Genf liege. Das Blatt, das anſcheinend 
nicht verſtehen kann, daß Deutſchland 
und Italien in der Abrüſtungsfrage kein 
Intereſſe an der Ausarbeitung irgend⸗ 
einer den Schein wahrenden freund⸗ 
lichen Formel haben, ſondern auf red⸗ 
liche Einlöſung des auf der Ver⸗ 
failler Konferenz gegebenen 
ſtungsverſprechens durch die Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion dringen müßte, 
gibt in einem unberechtigt gereizten n 
feinem Bedauern über das Fern- 
bleiben der führenden Staatsmänner Jta- 
liens und Deutſchlands Ausdruck. 


Von dem Abſchluß eines vorläufigen 
5 aktes oder einer vorherigen Verein⸗ 
a rung Rochen der ee und der 
britiſchen Regierung ſei, fahren „Times“ 
dann fort, ſelbſtverſtändlich keine Rede. 
Der einzige Schaden, der aus der mor⸗ 
gigen Begegnung entſtehen könnte, würde 
darin beſtehen, daß fie falſch aufgefaßt 
wird. Eine 1 zu verkehrter 
Auffaſſung fet bereits in Italien bemerk⸗ 
bar, aber wenn die Hauptſtadt Italiens auf 
dem Wege nach Genf läge, ſo wäre ein 
Beſuchmitgrößter Bereitwillig⸗ 
keit gemacht worden. Selbſt unter den 
jetzigen Umſtänden ſollte eine gelegent⸗ 
liche Zuſammenkunft in Turin oder Mai⸗ 
land oder einer anderen norditalieniſchen 
Stadt ae jein, zu der ſich der ita⸗ 
lieniſche Miniſterpräſident ohne Schwierig⸗ 
keiten begeben könnte. Nichts würde in Eng⸗ 
land und den anderen Ländern mit grö⸗ 
peres Wü rme begr üht fein, als wenn 
as Oberhaupt Italiens ebenſo wie das 
Oberhaupt der deutſchen Regierung in der 
Lage geweſen wären, perſönlich anmwe- 
ſend zu fein. Da beide ech anderem 
Sine entſchieden haben, müßten fie 
auch, wie das Blatt glaubt, vorbeugend be⸗ 
merken zu ſollen, die Verantwortung 
dafür tragen, wenn der Anſchein ent⸗ 
ſtehe, daß irgendwelche von den bevorſtehen⸗ 
den Genfer Beratungen einen Beigeſchmack 
von Eindeutigkeit erhalten. 


Eine Meldung, daß der italieniſche 
Botſchafter Grandi bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Rom einen perſönlichen Brief 
Macdonalds an Muſſolini 
habe, in dem letzterer aufgefordert werde, 
nach Genf zu kommen, wird von amtlicher 


A brü⸗ 


mitgenommen 


engliſcher Seite für unzutreffend er⸗ 
klärt. 


Gibt Paris feinen lonſtrukliven 
Abrüſtungsplan auf? 


Paris, 9. März. 


Das Totenglöckchen des franzöſiſchen 
konſtruktiven Abrüſtungsplanes wird be: 
reits heute von einem angeſehenen franzöſiſchen 
Blatt, dem nationaliſtiſchen und militäriſchen 
„Echo de Paris“ geläutet. Es ſchreibt, vom 
franzöſiſchen Plan zur Organiſierung des Frie- 
dens beſtehe überhaupt nichts mehr. Der 
gegenſeitige Beiſtand ſei die Seele des 
Planes geweſen; er erweije ſich jetzt als un⸗ 
durchführbar. Innerhalb des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes ſei jetzt der Augenblick gekommen, da der 
franzöſiſche Vertreter Nein ſage. Wenn man 
die franzöſiſche Armee antaſte, ſchließt der 
Artikel, dann taſte man den Frieden an. 

Wenn auch das offtziöſe Organ des Quai 
d'Orſay, „Petit Pariſien“, nicht ſo weit geht 
wie „Echo de Paris“, ſcheint es doch mit beſon⸗ 
derer Abſicht darauf hinzuweiſen, daß Macdo⸗ 
nalds Bemühungen um eine effektive Durchfüh⸗ 
rung der Gleichberechtigung in Paris auf un⸗ 
fruchtbaren Boden fallen werde. Das Blatt 
meint, die franzöſiſche Regierung werde ſich 
wohl nicht einem neuen Mißverſtändnis 
bezüglich der Gleichberechtigung aus⸗ 
ſetzen, die beſtändig alle Genfer Debatten ver: 
folgt haben. Der franzöſiſche Außenminiſter 
habe zu entſchieden Stellung genommen, als 
daß er noch zurückkönnte. Frankreich würde 
ſonſt einen tiefen Graben zwiſchen ſich und 
ſeine Freunde, Polen, Belgien, Kleine 
Entente, ziehen. 


die Genfer Abrüſtungs⸗ 
Verhandlungen 


Vertagung ift Scheitern 

£ Berlin, 8. März. 
Verſchiedentlich hört man in der politiſchen 
Diskuſſion über die Genfer Abrüſtungskonſerenz 
die Möglichkeit einer Vertagung der Konferenz 
erörtern. Ernſtlich iſt, wie von zuſtändiger 
Seite ſeſtgeſtellt wird, etwas derartiges ii 

— — in Frage ae en worden. Wenn es 0 
i um eine kurz wulle Vertagung über die 
Oſterſerien handeln folte, jo käme dem ledig- 
lich techniſche Bedeutung zu. Wenn aber ernſt⸗ 
lich an eine Vertagung der pemen Konferenz: 
arbeiten gedacht werden fo ſo wäre das 
gleichbedeutend mit einem Scheitern der ganzen 


Verhandlungen. Eine ſolche Vertagu it für 
Lee t tragbar und Sue Sn gans 
zen Sinn der Abrüſtung widerſprechen. s 


Die Deutschlandkritik 
der Warschauer Presse 


A. Warſchau, 8. März. 


Dem polniſchen Volke wird im allgemeinen 
nachgerühmt. daß es ſich in den anderthalb 
Jahrhunderten ihrer nationalen Unfreiheit und 
in der Emigration eine außerordentliche 
Hellhörigkeit für kommende poli⸗ 
tiſche Ereigniſſe erworben hätten, die 
ſie künftige Umwälzungen lange vor den 
meiſten andern Völkern vorausfühlen en 
fen ſoll. Dieſe polniſche Hellhörigkeit hat, wie 
ſich in den letzten Jahren deutlich gezeigt hat, 
eine unverkennbare zeitliche Grenze; ſie 
tritt nur in Erſcheinung bei Ereigniſſen und 
Bewegungen, die ſich im Rahmen der Vor⸗ 
kriegsvorſtellungen halten bzw. direkt 
auf ſolche zurückgehen. Wo das nicht der Fall 
iſt, da wird ſo lange an den neuen Ereigniſſen 
und Bewegungen gedeutelt, bis ſie endlich doch 
in irgendwelche Vorkriegskategorien einge⸗ 
reiht ſind. Daß die Welt ſich in den 15 Jah⸗ 
ren Nachkriegszeit gründlich gewandelt hat 
und heute nicht nur ein anderes Geſicht 
trägt, ſondern auch einen anderen Inhalt 
hat als in der Vorkriegszeit, beginnt man in 
Polen erſt jetzt Kenntnis zu nehmen. 


14 Jahre hat es gedauert, bis man in Polen 
eingeſehen hat, daß die Sowjetunion eine 
Großmacht iſt, von der nicht zu erwarten ſteht, 
daß ſie gewiſſermaßen „aus eigener Kraft“ wie⸗ 
der zuſammenbricht. Die offizidje „Gazeta Pol- 
ſta“ hat erſt vor wenigen Monaten durch ihren 
nach Moskau entſandten Berichterſtatter B er ge 
ſon ſich die Entdeckung berichten laſſen, daß es 
in der Sowjetunion heute etwas anders 
ausſieht als vor zwanzig Jahren im zariſtiſchen 
Rußland. Und nach dieſem Vorgange läßt ſich 
erwarten, daß die polniſche Preſſe ſo etwa um 
1940 eingeſehen haben wird, daß auch in 


Deutſchland gewiſſe, dann auch in Polen 
nicht Mn: zu uberſehende Wandlungen einge⸗ 
treten ſind. 


Einſtweilen reiht die Warſchauer Preſſe alles, 
was in Deutſchland geſchieht, in die ihr geläufi⸗ 
en Vorkriegskategorien ein, in deren Bann ſie 
ſich ot Zum Zwecke der bequemeren Be- 
richterſtattung über Deutſchland haben ſich ihre 
Leitartikler eine Sammlung von Kliſchees 
angelegt, die in ihren Auffäßen zu immer neuen 
. gemälden je nach Bedarf zuſammengeſetzt 
werden. Das Kliſchee Hitler zeigt einen Mann, 
der aller Gewalttaten und ehtsbrüße fähig 
iſt, beſonders natürlich gegen Polen, 
und der als ſolcher den Ur Heuſſchen darſtellt, 
wie er leibt und lebt. Im Hausgebrauch auch 
als We zu verwenden. Hinter ihm 
ſtehen „tadifale Maſſen“, von denen die 

als Preſſe nicht genau weiß, was ſie 
eigentlich wollen, außer daß ſie etwas wollen, 
was Polen niemals wollen kann. 
Hitler iſt ein „Militariſt“, ein „Hakatiſt“ und 
„Kreuzritter“, und dasſelbe ſind im Grunde 
auch Hindenburg, Papen, Hugenberg. 
Dies Dreigeſtirn hat aber keine „radikalen 
Maſſen“ hinter ſich, ſondern wurzelt im Grunde 
nur im Berliner „Herrenklub“. Da die 
ee Par niat am, wos 5 

rrenklu „ er ihnen doppe efähr! 
und bedrohlich. Dieſe Männer ber . 
Deutſchland, und ob einer von ihnen allein re⸗ 
giert oder alle gemeinſam, iſt für Polen alles 
eins. 

Links von ihnen ſteht die „Linke“, deren 
Lebensaufgabe ijt, die „Rechte“ zu bekämpfen. 
Sie zeichnet ſich notoriſch durch „Schwäche“ 
aus, nicht nur im Augenblick, ſondern auch ſchon 
in der Vergangenheit, was ſich nach der „Gazeta 
Polſta“ zum Beiſpiel darin zeigte, daß fie den 
Panzerkreuzer bauten zuſt im mte. 

Die Warſchauer edi de Preſſe aller 
Schattierungen. einſchließlich der „Gazeta War⸗ 


ſehr 


ſzawſta“, die immer und überall außer in Polen 
die Macht anbetet, hält den Untergang den 
„Linken“ für beſiegelt, während der jo lalfttiſch⸗ 
„Nobotnik“ i n auch für den 
i, fie alle Schlachten verliert, den Endfiec 
uſpricht. Für alle dieſe Staatsmänner und 
ruppierungen in Deutſchland ſieht die War: 
ſchauer Preſſe nur zwei mögliche Arten der 
Politit: Realpolit ik oder Kataſtrophen⸗ 
politik. Die Realpolitik, muß man herbei 
wiſſen, ift diejenige, der Polen hundertprozentig 
zuſtimmen kann, und die Kataſtrophenpolitit 
iſt die andere, die die Wege der polniiden Poli⸗ 
tik kreuzt. | 
Dieſe Syſtematik der Deutſchlandkritik der 
großen ne Preſſe geitattet es, jeden 
deutſchen Politiker je nach Bedarf ein⸗ 
mal als Realpolititer und das andere Mal 
als Kataſtrophenpolitiker Wa beurteilen. Kein 
eingiges nennenswertes Warſchauer Blatt hat 
in dieſen letzten Jahren auch nur den Verſuch 
unternommen, die dentſchen Dinge einmal von 
einem deutſchen Nach megsſtandpunkt aus zu 
ſehen. Keines dieſer Blätter hat begriffen, daß 
dieje Kl'ſchierung in dei Berichterſtattung über 
Deutſchland unſennig ift und daß in Deutſch⸗ 
land Politiker und Politik ebenſo wie überall 
in der Welt eine gg Entwicklung durch⸗ 
machen, nur daß ſich dieſe Entwicklung im Zei⸗ 
chen der großen deutſchen Not heute 
weit ſchneller und weit umfaſſender wan 


Fall 


als ſeit Jahrzehnten. So kann es auch nicht 
ausbleiben, daß der durchſchnittliche polnij 
. er von den Ereigniſſen in Deutſch⸗ 
and immer wieder überrascht wird und daß 
bei jedem Wechſel niemals die Konſtellation ein⸗ 
tritt die er erwartet, ſondern immer eine an⸗ 
dere, die „unerwartet“ war. Setzt er aber weiter 
dieje feine Ueberraſchungen, die ihm im Grunde 
nicht ean ſondern nur die verfehlte 
Deuts andlritit der polniſchen Preſſe 
beſchert, mit dieſer Preſſe lediglich auf d 
deuiſche Perfidie“, fo wird er vorausſicht⸗ 
lich noch weit größere Üeberraſchun⸗ 
gen mit Deutſchland erleben, als er bisher 
erlebt hat. 


der Lodzer Skreif 


Die geſtern im Warſchauer Miniſterium für 


ſoziale Fürſorge gefü tten Verhandlun⸗ 
lungen fell un n Arbeitgebern der Lodzer 
extilinduſtrie und Beamten des Miniſteriums 


dilen 


Arbeitnehmer verlangen. Der Streik hat 
fih geſtern weiter ausgedehnt und fol 
nach Angaben der Gewerkſchaften in Lodz etwa 
80 Prozent der Betriebe umfaſſen. In irja 
Wola, Konſtantynow und R anicha 

geſtern ſämtliche Betriebe 


Bekämpfung 
der Nacktkulturbewegung 
Wie der Amtli Bi i 
mitt, at er Kama Bes ie Ti 
das preußiſche Miniſterium des Innern zum 
Zwecke der n acktkul⸗ 


tur an die unterſtellten Polizeibehörden am 
3. ar einen Runderlaß gerichtet, in dem es 


ſehr es im Intereſſe der eee it 
u ha age ijt, daß immer weitere Kreiſe, 
ondere auch der großſtädtiſchen Bevölkerung, 
beſtrebt ſind, die Heilkraft von Sonne, Luft u 
Waſſer ihrem Körper die r zu machen, jo 
die ſogenannte Nacktkultur⸗ 
als eine kulturelle Ver⸗ 


bewegun 
elehnt werden 


Es wird 


alle 
um d 
zu vernichten. 
endes angeordnet: 
nd auf das ſchärfſte 


f deanſtalten oder 
freies Gelände zur erfügung geſtellt find, if 
auf die Eigentümer der Anſtalten oder Grund» 
tücke unverzüglich im Verhandlungswege da 
maehend einzuwirken af die elne 
nen bezit ee tbeneranita timgen 
owohl wie Ue de und ſonſtige Beran: 
dale der tadtkulturperbänhe fat. ver: 
Tatſache, daß derartige Veran- 
ſtaltu in Kenntnis einer größeren rfo: 
nenzahl jtattjinden, als eine Ge EN für die 
öf i IA, anzuſehen ijt. Ab- 
ufig eine Gefahr für 

orlſegen. 


olizei⸗ 
Sa 3 


lichen M 


— ET Tun 


Berliner Blälter 


von wenigen Zeitungen beip.oden. Der . 
tiſche Be 08. ae e pa einmütige Wille 
von 17 Millionen jet das äußere Zeichen dafü 


rg begrüßt es, daß die Reichsregie⸗ 
ort, wo es notwendig erſcheine, 


Í überfälli 
Due Allgemeine Zeilung⸗ begrüßt das 


usdruck, daß 
dung in den Ländern folgen mülle. 


— 


Dofener 
Tageblatt 


\ DIT Au 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 9. März 


Sonnenaufgang 6.22, Sonnenuntergang 17.45. 
Mondaufgang 14.27, Monduntergang 9 35 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
41 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
768. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 2, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 55 di 

Wettervorausſage für Albus. den 10. März: 
Morgens vielfach Nebelbildung, im Laufe des 
Tages zeitweiſe aufheiternd, am Tage milder, 
leichte ſüdliche bis ſüdöſtliche Winde. 


—— 


Teatr Wielki. Donnerstag: „Fauſt“. 
Sonnabend: „Lilli will ſingen“ 
Teatr Polſti. Donnerstag, Freitag: „Die heiz 
lige Johanna“. 

Teatr Nowy. Donnerstag: „Nina“. Freitag: 
„Die Jungfrau von ae. iii 

Komödien ⸗ Theater. Donnerstag: „P. P. 5“ 
Freitag: geſchloſſen. . 

Stüdtiſches Muſeum mit Nadio⸗ Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10— 125 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Ungarnliebe“. (F. 7,9 Uhr.) 
a han: „Pat und Patachon“. (5, 7, 
T. 


Freitag, 


Kino Metropolis: „Die Seitenſtraße“. (145, %7 
149 Uhr.) E 5 * (% ’ % L 


Kino Stonce: „Der Paradiesvogel“. (5, 7, 9.) 
ur ben: „Der goldene Drache“. (5, 7, 


— — 


die erſten vogelſtimmen 


Der kleine Zaunkönig hört auch in den 
kälteſten Monaten mit ſeinem Liedchen nicht auf. 
Der Lockruf des Kreuzſchnabels war ſchon 
zu hören; aber die meiſten anderen Vogelſtim⸗ 
men haben bisher geſchwiegen. Kommt dann 
aber der März heran, ſo laſſen auch ſchon andere 
Vögel ihre Stimmen wieder erklingen, denn wie 
es Pflanzen gibt, die den Frühling ſchon wochen⸗ 
lang vorher ankündigen, ſo auch Vögel. So wird 
die Waſſeramſel, auch Bachamſel, Waſſerſtar, 
und Waſſerdroſſel genannt, wieder ſangesfroh, 
unſere Meiſenarten, Kohl⸗, Blau⸗ und Sumpf⸗ 
meiſe, laſſen ſich von neuem hören. In manchen 
Gegenden finden ſich auch ſchon die erſten Stare 
ein, da und dort ſteigen vielleicht auch ſchon die 
erſten Lerchen in die Luft. Zu unſeren frühe⸗ 
ſten Sängern gehört auch der Kleiber oder 
der Maiſpecht, der, weil er ein Meiſter im Klet⸗ 
tern iſt, von der Landbevölkerung auch Baum⸗ 
reiter, Baumrutſcher und Baumklette genannt 
wird. Verſchiedentlich iſt auch ſchon die Stimme 
der Amſel zu hören. Hoch oben auf einer 
Fahnenſtange oder auf der Krone eines Baumes 
beginnt ſie ihr erſtes Liedchen zu flöten. Noch 
—5 es nicht recht gehen, noch fehlt es an der 

(Achten Sangesluſt. Gleichſam, als wollte die 
3 nur ein Probeſtück ablegen und die Stim⸗ 
— * beginnt ſie zaghaft mit ihrem Ge⸗ 
ien ya wieder auf, melodiert von neuem, 
4 avon, um an einer anderen Stelle 
In d um mit der Sangesprobe zu beginnen. 
nt — Bäumen lärmen Finken und Zeifige, 
be em Gezweig erklingen die feinen Stimmen 
id Goldhähnchen. Das iſt auch die Zeit, in der 

e Vögel, die bis jetzt ſcharenweiſe gelebt 
haben, fi i eln 

ſich trennen und wieder als Einzelpaare 


leben. So kündigen uns die Singvö 
a e Singvögel den 
—— 


Die Erregung unter den Studenten 


dauert an 


Geſtern fand eine Sitzung des großen 
— nats der Poſener Univerſität ſtatt, i fde 
ma -g wurde, den Rücktritt des Rektors 
weh Dr. BRawiowfliniht zur Rennt: 
er nehmen. Die Kundgebungen 
. Pr gegen das neue Hochſchulgeſetz 
3 weiter an. Paſſanten des Plac 
gas hatten geſtern in den Mittagsſtunden 
Hausfl p ungewöhnliches Schauſpiel. Aus einem 
Lü uferſchr plötzlich mit laulem Gequieke ein 
Kamen wein heraus, auf dem die 
lichte ten eier bekannter Perſön⸗ 
mischte fi a Pech gemalt waren. Es 

er die Menge und rief natürlich 


nten verhaftet wor- 
Studentenführer wurden im 
ages vom Staatsan⸗ 


den. Mehrere 
Laufe des geſtrigen T 
walt verhört. 


Eine Gruppe regierun 

; Str 5 
denten, der ſich auch Richiſtudenken ie 
hatten, veranſtaltete abends eine Gegen⸗ 
kundgebung gegen die Demonſtrationen der 
nationaldemokratiſchen Akademiter. In einem 
Umzuge, der etwa 300 Perſonen umfaßte, be⸗ 
gaben ſich die Demonſtranten unter dem Geſang 
der 1. Brigade und Hochrufen auf den 
Marſchall Pikſudſti nach dem Schloß, 
wurden aber, wie die „Pat“ meldet, in der 


| 


Nähe der Waky Zogmunta Auguſta mit 
Steinen beworfen. 


Bis in die ſpäten Abendſtunden patrouillierte 
Polizei zu Fuß und zu Pferde durch die Straßen 
der Stadt. Man rechnet mit weiteren Kund⸗ 
gebungen. 

—— 


Tatra⸗Vortrag 


Der Geologe it auch gleichſam Hiſtoriker; er 
ſchreibt die Geſchichte der Erdgeſtaltungen und 
erforſcht die Geſetze, n denen ſich die Erd⸗ 
kruſte im Laufe der Jahrtauſende verändert hat 
und noch verändert. 

Die Tg ee der vielbeſuchten 
Tatra, dieſes eigenartigen Hochgebirges. 
kizzierte am Dienstag im Collegium Minus 

r. Paſſendorfer von der ſener Uni⸗ 
verfität vor einem zahlreichen Auditorium, das 
den durch Lichtbilder veranſchaulichten Ausfüh⸗ 
rungen mit Intereſſe folgte. 

Der Vortragende verlegt den Anfang der 
Geſchichte der Tatra in die Zeit der Roh: 
lenfor mationen. Der Grundſtock dieſes 
öchſten Gebirgszuges der Karpathen iſt eine 
teile Granitmauer mit ſonderbaren Schich⸗ 
tungen, die den wandelnden Zahn der Zeit 
deutlich genug, F maiae an den gezeigten 
Ammonshörnern, Dannerkeilen und Teufels⸗ 
fingern erkennen laſſen. Die vor⸗ und rück⸗ 
drängende ad, hat dieſem Gebirge in 
nicht geringem Maße ihren Stempel aufgedrückt. 
Obwohl es ſich über die Schneegrenze erhebt, 
kommt freilich heute keine Gletſcherbil⸗ 
dun 18 vor. Daß aber früher einmal 
Gletſcher dort zu Tal gegangen ſind, davon 
zeugen merkliche Spuren an den Gebirgswänden. 


Unſer neuer Roman: 


Flugzeugunglück bei Eichwalde 


Aus Stadt und Land 


Der Radfahrerverein 1 veranſtaltet am 
kommenden Sonntag, 12. März, eine Ausfahrt 
über Kobelnik — Schwerſenz, und die 
Mitglieder werden gebeten, an dieſer Ausfahrt 
Fah teilzunehmen. Der Start erfolgt um 

hr früh von der bekannten Bahnüberfüh⸗ 
e. nach Solatſch. Freunde und Gönner ſind 
zu dieſer Veranſtaltung wie immer herzlich 
willkommen. i Regenwetter wird derſelbe 
Ausflug auf den nächſten Sonntag, den 
19. März d. J., verlegt. Rückkehr erfolgt gegen 
Mittag. 


X Selbſtmordverſuch. In einem Hotel der 
ul, Mariz. Focha verſuchte der dort wohnende 
Eduard Moſatowſki jeinem Leben ein 
Ende zu en, indem er ſich die rd 2 
der Hände öffnete. In b Ha = oſem Zus 
ſtande wurde er in das Städtiſche rankenhaus 
gebracht. Die Urſache zu der Tat iſt bisher 
unbekannt. 


X Einb die In die Wohnräume 
des Serſenals N Pr Molkerei 
Gartenſtraße 14, wurde ein Einoruchsdſebſtahl 
verübt, wobei Garderobe und Wäſche im Ge- 
ſamtwerte von 1050 Zloty geſtohlen wurden. 


X ar eee ol Sylweſter Stanieckt 
teilte der hieſigen 
Kommunal 
Titer aus der Te 5 

äter wurde bei wei 
Bronislaus Grzywnowicz, 
feſtgenommen. 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde 
Miloſz Kedzia feitgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 

E 5 Beſtrafung no⸗ 


ten wurden elf Perſonen zur 
tiert. 


von Ralf Lange 


beginnt in den nächſten Tagen. das Werk gehört zu den guten 
ſpannenden Romanen unferer Zeit und wird Jung und Alt in feinen 
Bann ſchlagen. Verfäumen fie nicht, diefem Roman Ihre befondere 


Anteilnahme zu ſchenken. 


Geſteinsmäßig ift die ſtellenweiſe recht zerklüftete 
Tatra keineswegs von einheitlichem Gepräge. 
Man findet neben Gneis und Granit auch 
Sandſtein und fog. Liaskalk, die ſich bei ſpäterer 
A eingelagert haben. So ift zum 
eiſpiel das Urgebirge von Kalkſteinterraſſen 
umgeben. Zu den ſehenswürdigſten Natur⸗ 
Ihönheiten, an denen die Tatra wahrhaf⸗ 
tig keine Not leidet, gene die ſehr zahlreich 
vertretenen Hochgebirgsſeen, die man 
als „Meeraugen“ bezeichnet. Sie find wäh- 
rend des r . des großen * jeg teils 
bei der Moränenbildung entſtanden Am meiſten 
genannt wird der große Fiſchſee. Eine Eigen⸗ 
kümlichteit ſtellen auch die riegelartigen Wald- 
ketten dar. Der höchſte Berg it bie Gerlsborfer 
welch (pa'ia: Gärluch), die 2663 Meter er- 
8 i k icht viel niedriger iſt die Lomnitzer 
pitze. 


Am ſüdlichen Fuße der Hohen Tatra liegen 
die Kurorte Ali- ns on 8, 1 
Ausgangspunkte für lohnende Gebirgstouren 
bekannt ſind. Ehe der weiter wahrzunehmende 
Fortſchritt der Geſteinsbildveränderungen be⸗ 
deutende Formen angenommen haben wird 
werden wohl Millionen von Zanzjjten dort 
immer wieder Kraft für den Lebenskampf ge⸗ 
ſammelt haben. jr. 


— — 


Das Urteil 
gegen Piekucli und Gen. 


Im Piekucki⸗Prozeß iſt geſtern mit- 
tag das Urteil der Berufungsenſtanz gefällt 
worden. Das Gericht verurteilte die 
angeklagten Piekucki und Wladislaus 
Andrzejemjfi 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis, Alfred Pawlicki zu 6 Mona⸗ 
ten, Frau Genzler zu 2 Jahren, 
Herman zu 1 Jahr Gefängnis. Gegenüber 
dem Urteil der eriten Inſtanz ift die Strafe 
der Frau Genzler auf 2 hre herab⸗ 
geſetzt worden. Frau Mering wurde in 
zweiter Inſtanz freigeſprochen. Alle 
übrigen Angeklagten erhielten dasselbe Straf⸗ 
maß, auf welches das erſtinſtanzliche Urteil gez 
lautet hatte, mit dem Anterſchied, daß auf 
Grund der Amneſtie 5jähriger Straf⸗ 
aufſchub in Anwendung kommt. Dem An⸗ 
getlagten Bawlicki wurde die Strafe 
erlaſſen, Die Angeklagten Piefucti und 
Andrzejewſti waren bei der Urteilsverkündung 
nicht zugegen. 


a Wojew. Poſen 


hk, * end im Zuge. Wer den Nach⸗ 
mittagszug Poſen— Bentſchen um 15.20 Uhr be 
nutzt, weiß, daß dieſer Zug faſt immer ſtark fre⸗ 
quentiert ift, vor allem von Schülern, die 
meiſt bis But „fahren, Die Schüler verteilen 
ch auf den ganzen u und mande belegen 
bereits lange vor der Abfahrt des Zuges mit 
ihren Mützen und S Ban Sitzplätze für die 
zu erwartenden Mitihüler, die irgendwo in 
einem anderen Wagen — das gleiche tun. Wenn 
dann ein Pallagier, der trotz des voll be: 
zahlten Fahrpreiſes ſtehen muß und 
noch das Geraufe, Gejohle und Herum⸗ 
werfen mit Papier einiger Schüler mit⸗ 
erlebt, der Bahnverwaltung ſtille oder laute 
Vorwürfe wegen mangelnder Ors 
ganiſation macht — iſt es begreiflich. 


Gras 


hk. Geſaßter Kohlendieb. Vor wenigen Tas 
gen in den * Morgenſtunden traf ein 
nbeamter drei Kohlendiebe an der 
Arbeit bei dem Stationskohlenlager, Beim 
Nahen des Beamten ergriffen die Diebe die 
Flucht freie Feld und teilten fih, Einer 
erkannt, evi 
im Hauſe des gefaßten 
Grätz einen Vorrat von 
lener dem 
rechtmã 
der zur 


Samer 
— —— 


hk. Ein Vubenſtreich. Unbekannte Täter 
haben in der letzten Sonntagnacht in der Pofe- 
nerſtraße die Fenſter der Wohnung der Frau 
Nizinſta mit Straßenſteinen eingeworfen. 


hk. Nachahmenswerte Einrichtung. Die Stadt⸗ 

emeinde hat durch die Heranziehung von Ar⸗ 

eitsloſen zur Stra kung einger. 

eine nahahmenswerte Einrichtung eingeführt. 

ch 1 80 ſo geht w ern 7 we 2 
n Lohn ausgeführt wird, un 

Straßen und det, ordentliche Gehiteige. 


Obornit 


hk. Diebſtahls⸗ Chronik. Der 
des evangeliſchen 9 in . to 
wurde Stüd um Stüc nach und nach ge toplen 
und verſchleppt. Beeren letzten Holzraubzug 


olzzaun 


der Diebe, der in größerem Stile unternommen 
worden war, hat die Polizei die Diebe — einen 


í 


Ar. 57 
Freitag, den 
19. März 1933 
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ewiſſen Wladiſtaw Popielſki und Henry 

eine — ermittelt und dem Gerichte eingelie⸗ 
fert. Hoffentlich werden die beiden unverſchäm⸗ 
ten Diebe nicht nur wegen Diebſtahl, jondern 
auch wegen Friedhofs⸗Schändung beſtraft. — 
Si Pietrowo wurde vor kurzem einem gewiſſen 

it das Fahrrad geſtohlen, das die Polizei nun⸗ 
mehr im Beſitze des Diebes Broniſtaw Eliks 
fand und beſchlagnahmte. — In Stobnica bei 
Obornik wurden zwei Diebe — Staniſtaw Go⸗ 
möka und Walenty Dion — verhaftet, als 
ſie gerade den Hof des Landwirtes Ojat mit 
9 983 Gänſen verließen. — In der Nacht 
vom 27. zum 28. d. Mis, wurden in Wronke 
drei Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Aus der 
Wohnung des Jan Brzozowſki wurden größere 
Mengen cpleiſchwaren geſtohlen, aus dem Keller 
der Frau Maria Tymowa verſchiedene Lebens⸗ 
mittel und aus dem Ladenfenſter des Kauf⸗ 
mannes Smolibocki — v Eßwaren. Alle drei 


esche le waren durch Zertrümmern der Fen⸗ 
ſterſcheiben m mg worden. Und bald hatte 
auch die Polizei in den Perſonen des Edward 


Kurt und der Brüder Hachuj die drei Täter 
— vi Einbruchsdiebſtähle ermittelt und feſt⸗ 
geſetzt. 


Liſſa 


k. Wichtig für arbeitsloſe Saiſonarbeiter. 
Durch die Verordnung des Miniſters für ſoziale 
Fürforge vom 14. 12. 1932 find die Arbeitstage 
auf die Zahl von vier Arbeitstagen herabgeſetzt 
worden, die als eine Woche angeſehen werden. 
Dieſe Verordnung betrifft Entlonarbeiter, die 
bei Baus, Erd-, Pflaster Wege⸗, Waſſer⸗ und 
Ziegeleiarbeiten beſchäftigt werden. „Saiſon⸗ 
arbeiter anderer Kategorien haben kein Recht 
pu dieje Vergünſtigung Arbeitsloſe Saijon- 
arbeiter, denen auf Grund obiger Verordnung 
das Recht auf eee zuſteht, 
können eine ſolche bewilligt bekommen, ſofern 

in einem Zeitraum von einem Jahr minde⸗ 

ens 104 Tage gearbeitet haben und dieſe 104 

rbeitstage wiederum auf einen Zeitraum 
von mindeſtens 26 verſchiedene Wochen des Jah⸗ 
res verteilen. Außerdem muß eine Beſcheini⸗ 

ung des letzten Arbeitgebers beigebracht wer⸗ 

en, aus der hervor eht, daß für den Arbeiter 
die Arbeitsloſenverſicherungsgebühr in Höhe von 
4 Prozent des Verdienſtes entrichtet worden iſt. 
Falls dieſe Bedingungen alle er üllt ſind, ſteht 
mithin jekt auch den arbeitsloſen Saſſonarbei⸗ 
tern das Recht auf Arbeitsloſenunterſtützung zu. 
Zuerſt war der Termin der Anmeldung bis zum 
31. Januar 1933 feſtgeſetzt worden. ept ift er 
erneut verlängert worden, und zwar bis zum 
31. März 1933. Die Höhe der Anterſtützungs⸗ 
ſätze für arbeitsloſe Saifonarbeiter, die auf 

tund obiger Verordnung das Necht zur Unter⸗ 

kung 4 4 5 haben, wird auf Grund der all⸗ 

emeinen Sätze feſtgelegt, jedoch mit der Be- 
ſchränkung, daß die Anträge bis ſpäteſtens zum 
31. März 1933 geſtellt fein müſſen. Der Liſſger 
Staroſt Popart nun in der letzten Ausgabe des 
amtlichen Kreisblattes alle arbeitsloſen Saiſon⸗ 
arbeiter ünd auch die, die vor dem 1. Dezember 
1932 ihre Unterſtützungsrechte angemeldet haben, 
dieſelben jedoch mangels der im Art. 2, Abi. 1 
und 2 des Geſetzes vom 18. 7. 1924 über die 
Arbeitsloſenverſicherung beſtimmte Voraus⸗ 
jekungen nicht erlangt haben, auf, noch einmal, 
und zwar bis zum 31. März 1933 ihre Unter- 
ſtützungsrechte beim Liſſaer Arbeitsvermittlungs- 
amt anzumelden. In dieſem Falle wird dann 
bei der Feſtſtellung des Zeitraums für die An⸗ 
rechte der Arbeitsloſen auf die Unterſtützungen 
das Datum der erneuten Anmeldung der Unter⸗ 
ſtützungsrechte zugrunde gelegt. 


Rawitſch 


— Auſſehenerregende Pfändung, Vorgeſtern 
abend wurden auf dem arttpiüh vier Auto- 
droſchten die fih eben für die Fahrt zu dem 
9 Upr-Ybenbaug rüſteten, von Beamten 
Steuerbehörde beſchlagnahmt. Die Chauffeure 
weigerten ſich ihre Wagen nach dem von den 
Beamten beſtimmten Platze zu fahren. Nach 
langem Hin und Her — inzwiſchen hatte ſich 
eine große Menſchenmenge zu dieſer Amtshand⸗ 
lung eingefunden — traten Arbeitsloſe an, die 
die Autodroſchken unter großer Mühe nach dem 
Gewahrſam ſtießen. 


Krofoſchin 


# Die ältejte Bürgerin der Stadt, die 97jäh- 
rige verwitwe Frau K. Anders. ul. Slodowa 
verſtarb hier am vergangenen Sonntag. 

+ Die Dummen werden nicht alle. Dieſes 
Sprichwort hat ſich auch kürzlich wieder bewahr⸗ 

eitet. Am vergangenen Sonntag begab ſich eine 
Zigeunerin zu dem Anſiedler Pawlowſki II in 

grzela, Kr. Krotoſchin. Beim Eingang des 

Delle erblickte fie den „böſen Geift“, machte 
iervon den Eheleuten P. Mitteilung und ver- 

prach, dieſen böſen Geiſt zu vertre ben. Das 
biedere Ehepaar glaubte den Worten der Zi⸗ 
geunerin, zumal fie durch ſtaunenerregende Ex 
perimente, wie Verwandlung eines Eies in 
einen Totenkopf, und andere Au das 
Vertrauen ihrer Opfer weckte. ie immer, 
hier der Effekt darauf der Zigen⸗ 
nerin mög AA viel Bargeld auszuhändigen, 
tige Landwirt auch gewiſſenhaft 

t, Das für die Bank Rolny zurückgelegte 

lb, insgeſamt 131 Zloty, lag bereits auf der 
88 Wen ecke“. Was nun weiter geſchah, kann 
er Betrogene ia kaum wiedergeben. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich hypnotiſterte die Zigeunerin alle 
Anweſenden und verſchwand darauf mit dem 
in die Decke eingewickelten Gelde. 


Oſtrowo 


„+ Lebensmitteldiebſtahl. Aus den Keller- 
ponn des Kaufmanns iger Kaliſcher Str. 
Re: 24, haben Einbrecher aus den Kellerräumen 
D im Werte von 200 Jl. ge- 


+> 


Poſener Tageblatt < 


Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß hat eine 
Ausſchreibung zur Lieferung von Kies und 
Feldſteinen für ſämtliche im Kreiſe befind⸗ 
lichen Staats: und Kreischauſſeen erlaſſen. Die 
Reflektanten haben Offerten bis zum 14. März, 
11 Uhr ſchriftlich im Kreisbauamt, Breslauer 
Straße 15, einzureichen. Mit den Offerten ijt 
gleichgeitig eine Sicherheit von 5 Prozent der 
angegebenen Summe zu hinterlegen. Nähere 
Informationen werden den Intereſſenten im 
Kreisbauamt während der Dienſtſtunden von 
10—12 Uhr vormittags erteilt. P 


+ Unglüdsjal, Auf dem Gute Görzno ijt 
der 30 jährige Arbeiter Garbarczyk beim Ab- 
füttern von einem Bullen derart an die Mauer 
gedrückt worden, daß er in ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande ins hieſige Kreislazarett eingeliefert wer- 
den mußte. 


+ Statiſtit Im Monat Februar hat das 
hieſige Standesamt 37 Geburten (19 Knaben, 
16 Mädchen), 15 Trauungen und 20 Todesfälle 
verzeichnet. , 


Kempen 


b. Feuer. Am vergangenen Sonntag entitand 
auf dem Gehöft der Wirtin Pietrzak in Pod⸗ 
zamaze Feuer. Es verbrannten die Scheune 
mit Stall, die letzten Erntevorräte Heu, Stroh 
und landwirtſchaftliche Maſchinen. Frau P. war 
nur ſehr gering verſichert. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt nicht bekannt. 


b. Landmirtſchaftliche Unfallverſicherung. Der 
Magiſtrat der Stadt Kempen macht eiat, 
daß die Veranlagungsliſten zur landwirtſchaft⸗ 
lichen Unfallverfiherung vom 1. bis 15. März 
im Zimmer 6 zur Einſicht ausliegen. Reklama⸗ 
tionen ſind innerhalb 14 Tagen zu ſtellen. 


b. Geſiſcht und nichts gefangen. In den letz⸗ 


d 
eſchlichen ab Se 


im Herbſt die großen ar 

es ha 
einen Schaden, daß eine Menge kleiner Fiſche 
mit dem Waſſer weggeſchwemmt wurden. 


Vollſtein 
* Einen Menſchenauflauf gab es am Mitt⸗ 


w nachmittag in der Lindenſtraße. Ein 
Landmann der anläßlich einer Beerdigung nach 


Wollſtein kam, ſchirrte ſein Pferd aus und ließ 
es auf dem freien Platz an der Lindenſtraße 


ſtehen. Paſſanten teten nun ein Un⸗ 
8 i er 3 bas gu vatani vom 
Schl en tot niederfiel. Der Vorgan 
ei A Siae 


naturgemäß eine Verkehrsſtauung. 
Als der Beſitzer des We gurken, jan 


er fein Pferd tot vor, und der inzwiſchen 
beigeeilte Tierarzt konnte nur noch den 
transport nach der Kadaververwertungsanſtalt 


nen 
Die Planierungsarbeiten auf dem Kaffee⸗ 
berg bei Karpitzko Ken Ma flotten 115 
gona, Die letzte Käl 8 war der Durch⸗ 
rung des vorliegenden Arbeitsprogramms 
nur wenig hinderlich Die ehemaligen 
5 nd nteils zugeworfen, 
u r zukünftige Badeſtrand 
einen recht impolanten Eindruck. Hoffentlich 
wird der Hügel des Kaffeeberges nicht den 
Nivellierungsarbeiten zum Opfer fallen, denn 
gerade von ihm aus bietet ſi Naturfreund 
die herrlichſte Rundſchau. iterhin wäre es 
291 zu Auen the wenn einige 1 
volle Aufenthaltshallen und Auskleidezellen 
den Be n zur Verfügung ſtänden, die im 
—— r und Sommer rg A gern ihre freien 


verleben. 


grö 


Bentichen 


ti, Einbruch. Am Denen Sonntag abend 
verübten bisher unbefannte Diebe einen Ein- 
bruchsdiebſtahl beim Kaufmann Filipowſti, mäh- 
rend er ſich mit Frau auf einer Theatervorſtel⸗ 
lung befand. Die Diebe, die mit mit den ört⸗ 
lichen ee gut bekannt waren, dran⸗ 
gen vom Hofe in den Laden, durchſuchten die 
ganze Wohnung nach Bargeldt und ſtahlen auch 
etwa 200 3t, in bar ſowie Waren, Wäſche und 
ſonſtige Gegenſrände im Werte von etwa 800 Z1., 

dien den Raub in zwei Koffer des F. und 
verſchwanden. 

ti. Hühnerdiebſtahl. Der Ackerbürgerwitwe 
Alwine ulz in der Schützenſtraße ſtahlen 
Diebe in einer der letzten Nächte aus einem ver⸗ 


loſſenen Hühnerſtall 20 Legehühner. Auch 
Bier ift der Dieb nicht ermittelt worden. 
ti. Grippe. Die Grippe herrſcht in der hie⸗ 


ſigen Stadt und N faft epidemiſch, 
denn es iſt beinahe kein Haus vorhanden, wo 
ſich nicht Kranke befinden. Der Verlauf der 
Krankheit iſt in der Regel recht gelinde, denn 
Todesfälle infolge Grippe ſind bisher ſehr wenig 
vorgekommen. 


Inowroclaw 


z. Die Rübenplantatoren awiens hielten 
in der vergangenen Woche im Hotel Baſt eine 
Verſammlung ab, in der ihnen über den zwi⸗ 
ſchen dem zentralen Plantatorenverband und der 
Zuckerinduſtrie auf 1 Jahr e Ver⸗ 
trag bekannt gemacht wurde. Das Referat hielt 
Herr Ing. ofowt und erteilten weitere 
Auskünfte die Herren Kozkowſki und Dembinjti. 
Durch die Liquidierung der Zuckerfabrit Wier⸗ 
ſchoflawice wird das . Kontingent 
der Zuckerfabriken Pakoſch, Fun owo und Tu⸗ 
cano 100 Prozent betragen. Es wurden noch 
genaue Termine für Vorſchüſſe und Zahlungen 
ſeitens der Zuckerinduſtrie feſtgeſetzt. Die Divi⸗ 
dende im Verxtragsjahr foll 7 Prozent nicht 
überjteigen. 


Schwere Straſen jär Kohlendiebe. Wegen 
Kohlendiebſtahls und ſchwerer Körperverletzung 
hatten ſich vor der Strafkammer der Arbeiter 
Jan 4 . und die Brüder Kazmierz und 
Sta niſtaw 


| 


owalfki von Hier zu verant- 


worten. Sie hatten am 12. Dezember v. Is. von 
einem Waggon auf dem hieſigen Bahnhof Koh⸗ 
len ab eworfen und waren von dem Eiſenbahner 
Joſef Baraja beobachtet worden. Als er fie zur 
Rede ſtellte, warfen ſie die Kohlen ier und 
ſtürzten ſich auf ihn, wobei jie mit Kohlen und 
Steinen jo lange auf ihn einſchlugen, bis er die 
Beſinnung verlor. Erſt nach Hinzutreten einiger 
Frauen ließen ſie von ihrem Opfer ab und 
flohen, doch wurden ſie von den Frauen erkannt 
und der Polizei angezeigt. Das Gericht verur⸗ 
teilte Tomczak zu drei Jahren und die Brüder 
Kowalſki zu je 5 Jahren Gefängnis. 


2. Wegen Urkundenfälſchung und Benutzun 
der Eiſenbahn ohne Fahrkarte hatte ſi 
der 24jährige Lehrer Wkackaw Ryſiewſki 
von hier zu verantworten. Derſelbe fuhr von 
Zlotniki Kuj. nach Inowrockaw ohne Fahrkarte, 
wobei er es auch nicht für nötig hielt, zu 
melden. Dadurch iſt der Staatsbahn ein Ver⸗ 
luſt von 5 Ztoty entſtanden. Ferner hatte der 
Angeklagte auf einer Fahrt von Koſziezyng nach 
Inowrockaw eine Urkunde des Gymnaſiums Ko: 


‘Ragna vorgelegt, in der Ort und Datum ge- 


fälſcht waren und auf Grund der Ermäßigung 
derſelben iſt der Staatsbahn ein Schaden von 
30,40 Zloty entſtanden. Trotzdem beſtreitet der 
Angeklagte, ſchuldig zu ſein. Er wird jedoch 
durch 8 überführt und y 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Es wird ihm drei- 
jährige Strafausſetzung gewährt unter der Be⸗ 
dingung, daß er den Schaden bis zum 15. 6. 
1933 erſetzt. 


Gneſen 
Der neue Stadlpräfident 


Zum Stadtpräſidenten wurde Mitt⸗ 
woch von der hieſigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit 30 Stimmen Dr. Henſel ge⸗ 
wählt. Fünf Stimmzettel waren leer. 


Kletzto 


o. Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Bremmler 
von hier feierte am 8. d. Mis. das Feſt der Sil- 
bernen Hochzeit. Die Familie gehört mit zu den 
älteſten unſerer Stadt und erfreut ſich in allen 
Kreiſen der Bevölkerung von Stadt und Um- 
gegend der allergrößten Beliebtheit und Wert⸗ 
ſchätzung, was in den Glückwünſchen der deut⸗ 
ſchen Organiſationen und zahlreicher Freunde 
und Bekannten ſeinen Ausdruck fand. Am glei⸗ 
en Tage feierte auch das Elternpaar der 

ilberbraut ſeine Goldene Hochzeit in Krojanf: 
bei Schneidemühl. ; 


Strelno 
ü. Feuer. In der Nacht zum 6. d. Mts. brach 


im Gehöfte des Landwirts W. Wiedemeyer 


in Stodoly Feuer aus, dem eine ren mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen zum er fiel. 
Des dichten Nebels wegen hatten die Einwohner 


der benachbarten Dörfer das Feuer nicht be⸗ 
merkt und konnten daher nicht zur Hilfe eilen. 
Dank der energiſchen Löſchaktion der Stodolnoer 
euerwehr gelang es aber, das Feuer zu lokali⸗ 
eren und das mit Stroh gedeckte Wohnhaus zu 
retten. Der Schaden iſt nur zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt. 


Bromberg 
Spionageprozeß 


Wegen verſuchter Sammlung von mili- 
A AH Baat Nachrichten hatte fih vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
aus dem Kreiſe Rypin gebürtige 21jährige 
Tiſchler Walter Hein zu verantworten, der aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde. Der 
Angeklagte ſoll im Juli v. Is. im Walde an 
der Danzigerſtraße an einige Soldaten heran⸗ 
getreten ſein, um von ihnen nähere Nachrichten 
über militäriſche Geheimniſſe zu erhalten. Er 
ſoll dabei große Kenntniſſe über den Beſtand der 
militäriſchen Beſatzungen in Thorn und Grau⸗ 
denz an den Tag gelegt haben. Das Gericht ver⸗ 
kündete nach durchgeführter Verhandlung, die 
hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand, das Urteil, 
das auf zwei Jahre Gefängnis lautet. 
Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Gefängnis 
beantragt. In der Arteilsbegründung führte 
das Gericht an, daß die Beweisaufnahme die 
Schuld des Angeklagten betreffs Sammlung von 
militäriſchen Nachrichten ergeben habe. 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am vergan⸗ 

nen Sonntag in der Nähe von Fuchsſchwanz 
bie en Kreiſes. Die beiden Landwirtsſöhne 
mil und Wilhelm David hatten vor einiger 
Zeit eine Handgranate gefunden und auf 
dem Boden ihres väterlichen Hauſes verſteckt. 
Am vergangenen Sonntag wollten ſie das Ge⸗ 
ſchoß zur Exploſion bringen und warfen es zu 
dieſem Zwecke im Walde gegen einen Baum. 
Die Handgranate explodierte jedoch nicht. Als 
ſich einige a darauf Emil David der Granate 
näherte, erfolgte plötzlich eine Detonation 
und die beiden Brüder, die im Alter von 21 und 
20 Jahren ſtehen, wurden durch Spreng⸗ 
tüde verletzt. Beſonders ſchwer 2 
wurde Emil David, deſſen rechte Hand derartig 
Fa wurde, daß ſie im hie Kreis⸗ 
rankenhaus amputiert werden mußte. er 
dem haben beide Brüder nicht unerhebliche 
Oberſchenkel⸗Verletzungen erlitten. 


Czarnilau 


üg. Baracken⸗Abbruch. Die bei den Dörfern 
Zieleniec und , ee gele⸗ 
enen Wohnbaracken werden zum Abbruch auf 
Submiſſion verkauft. Die Baracken ſind in 
utem Zuſtande und eignen ſich zum Bau von 
Pielſchaft gebäuden. Die Staatliche Ober⸗ 
jörſterei Drawjto gibt Intereſſenten über die 
Verkaufsbedingungen nähere Auskunft. 


ig. Jahrmarkt. Der hieſige Jahrmarkt am 
7. d. Wits. ſtand bereits unter dem Zeichen der 
beginnenden Frühjahrsſaiſon. Außergewöhnlich 
viele Landwirte und Händler aus der näheren 


nd waren zur Stadt ge⸗ 
kommen. Der Vieh⸗ und erdemarkt war 
mne auch Fi ſtark beſchickt. Am meiſten 
wurden leichtere Kühe mit 150 bis 225 Zloty 
umgeſetzt. Mittlere zogen bis 250 und 300 
zu y an, und für bejonders gute und ſchwere 
Kühe wurden 350 Zloty gezahlt. Bedeutend 
ſchlechter ging das Geſchäft auf dem Pferde⸗ 
markt. Es beſtand dem Auftrieb in leichten 


und weiteren Umg 


Arbeitspferden, wel mit bis höchſtens 
150 Zloty gehandelt wurden. ür beſſere 
Pferde wurden wohl 250 bis 350 Zloty gefor⸗ 
dert, aber es kam kein Geſchäft in Gang. Fer⸗ 
kel koſteten 25 bis 40 Zloty das Paar. 
dem ganzen Markt mußte man aber den Ein⸗ 
druck gewinnen, daß die Kaufkraft der Land⸗ 


on | den 


wirtſchaft bedeutend 


ſunken und keine Beſſe⸗ 
rung wahrnehmbar iſt. 


Grenzgebiete 


Tote Grenzſtrecke wird abgebrochen 


Bomit, 7. März. Durch den Verſaillex Ver: 
trag ift bekanntlich die Blockſtelle Groß⸗Poſe⸗ 
mudel zwiſchen der deutſchen Landesgrenze 
bei Neudorf in der Richtung Bentſchen stillgelegt 
worden. Dieſer tote Schienenſtrang wird jetzt 
abgebrochen, da er doch nicht mehr benutzt wer⸗ 
kann. Es handelt ſich um die Reſtſtrecke der 
alten Linie a en a die durch 
die Linie nach Neu⸗Bentſchen erſetzt worden iſt. 


r ͥ ¶ͤFꝓ7ᷓPꝓ!PwP lf!!! REDE NL TE RTL LER 


Die letzlen Telegramme 


Chilago trauert 


Der Weltausſtellungs-Bürgermeiſter 
; i tot 
Chicago. 

Nach 1Stägigem Ringen mit dem Tode ift 
Bürgermeiſter Cermak nun der Kugel des 
Attentäters Zangara erlegen. Man hatte 
fon jeit Tagen keine Hoffnung mehr, ihn am 
Leben erhalten zu können, aber die Tatſache 
ſeines Todes legt ſich doch nun mit lähmendem 


Druck auf die Beni prog von Chicago, die 
gehofft hatte — und ein Recht auf dieje Hoff⸗ 
nung hatte —, daß Bürgermeiſter Cermak die 


Stadt Chicago der Zukunft e 
werde, die die Chicagoer ſeit Jahren erſtreben: 
erfolgreiche Rivalen der New Yor- 
ker zu werden. 


Als der jetzt Sechzigjährige vor mehr als 
4 Jahren aus Böhmen nach den USA. ein: 
wanderte, begann er als Mauleſeltreiber 
in einer Kohlengrube. Eine irrſinnige Ar⸗ 
beitsenergie und ein ae Maß von Selbſt⸗ 
vertrauen befähigten ihn, ſich nebenbei weiter⸗ 
5 und einige Jahre ſpäter konnte er ſich 
chon als Rechtsanwalt in Chicago nieder⸗ 
laſſen. Bald es ihn dann auch in die 
Politik, und 0 ießlich errang er bet ſeinen 
Mitbürgern eine ſolche Geltung, daß er im 
Jahre 1931 bei der Chicagoer Bürgermeiſter⸗ 
wahl mit 168000 Stimmen feinen Rivalen, 
den bisherigen, zur republikaniſchen Partei ge⸗ 
ale Bürgermeiſter von Chicago, William 


ale o mp den berüchtigten „Big 
und 


Fan e war alteingeſeſſenen Chicagoer 


Ruf, die korrumpierteſte und kriminellſte 
Stadt der Welt zu ſein. Unter Cermaks Bür⸗ 
germeiſterſ ſollte Chicago von dieſem Ver⸗ 
ängnis befreit werden. Chicago mußte 
raſch davon befreit werden, denn nur zwei 
Febr. noch trennten die Stadt am Michigan⸗ 

von der großen Jahrhundert⸗Ausſtellung. 
die als Weltausſtellung Chicago auf den Weg 
führen jollte, der mit der Heberflügelung New 
Ports enden würde. 


Bürgermeiſter Cermat hat in den 1% Jah- 
ren, während er im Amte war, Erſtaun⸗ 
liches yam Mit einer beinahe wilden 
una oſſenheit hat er die Drohungen 
der Gangſters ignoriert, hat die [iget 
von allen unzuverläſſigen Elementen geſäu⸗ 
bert, hat die gutwilligen Bürger zu einer 
wehrhaften Schickſalsgemeinſchaft 1 
geſchloſſen. hat — mit erſtaunlichem Erfolg — 
alles getan, um die Vorausſetzungen für einen 
latten Verlauf und eine möglichſt großzügige 
Ausgeſtaltun der Weltausſtellung, 
deren Tore im fr d. J. öffnen werden, 
zu ſchaffen. Es ift für die Stadt Chicago ein 
wahrhaft tragiſches Verhängnis, daß 
ihr „ſtärkſter Mann“ mitten aus ſo erfolgreicher 
und verheißungsvoller Arbeit durch die Kugel 
eines wahnwitzigen Attentäters herausgeriſſen 
worden iſt. ir * 


Kommt es noch zur 
neuen Verhandlung vor dem 
Staatsgerihtshoi? 


Berlin, 8. März. Wie das Nachrichtenbüro 
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger erfährt, 
iſt der zweite riftſatz des Kae in der 
verfaſſungsrechtlichen Streitſache mit der ehe⸗ 
reußiſchen Regierung Braun jetzt 
den P eteiligten zugegangen. Die früheren 
22255 n Staafsmin iter haben den Staats⸗ 
gerichtshof telegraphiſch davon unterrichtet, daß 
U lab des 


maligen 
roze 


von ihnen auf dieſen zweiten Schri 
Reichsgerichts eine weitere Mi rklärung 
nicht mehr zu erwarten fei, jo Nor alſo der 
Schriftſatzverkehr in dieſem Streitverfahren als 
im weſentlichen abgeſchloſſen gelten kann. Dem 
Vernehmen nach enthält der zweite Schriftſatz 
des Reiches im weſentlichen Ausführungen, in 
denen in juriſtiſcher Weiſe die Frage ver- 
tieft wird, ob und warum es als Pflicht⸗ 
verletzung des Landes Preußen betrachtet 
werden müſſe, daß ſowohl die damalige Land- 
tagsmehtheit wie auch die damalige Regierung 
Braun ih gegen die Landtagsauflöſung ein- 
geſetzt haben. Auch ſtellt das Reich einige Un- 
richtigteiten feft, die in den preußiſchen Schrift⸗ 
ſätzen enthalten ſind. . 


Der Staatsgerichtshof würde nunmehr, rein 
ſormal betrachtet, einen Termin für die 
mündliche Verhandlung in delete 
anzuberaumen haben, für den jedoch gewiſſe 


preußiſche 


Fristen gewahrt werden müſſen. Von Bedeutung 
erſcheint nunmehr die Frage, ob nach dem Er⸗ 
gebnis der Neuwahlen vom 5. März das neue 
Streitperfahren in Leipzig überhaupt noch 
durchgeführt werden wird. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß inzwiſchen eine neue preußische Neglerung 
gebildet wird, die das Recht für fih in An: 
ſpruch nimmt, als allein zuſtändige Repräſen⸗ 
tantin des Landes Preußen eine Klage beim 
ee PAA zurückzuziehen. Die neue 
1 8 egierung könnte auch bei bereits 
eingeleiteter mündlicher Verhandlung noch bis 
an vor der Urteilsverkündung die ganze Klage 
zurücknehmen. 


Brand auf einem franzöſiſchen 
Dampfer 


de e 9. März. An Bord des im Trocken ⸗ 
dock iegenden franzöſiſchen Dampfers Fakih 
guelen“ brach ein Brand aus der nach nier: 
ſtündigen Anſtrengungen von der Feuerwehn 
gelöſcht werden konnte. Man glaubt, daß 
das Feuer dadurch entſtand, daß bei Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten mit dem Schweißappaxat ein 
1 auf die in der Nähe aufgeſtapelten 
aue überſprang. 


Jerſtörung eines Denkmals 
für Ebert, Erzberger und Rathenau 
Zweibrücken (Pfalz), 9. März. Das im vori⸗ 
gen Sommer auf dem Hildegard⸗Platz errich⸗ 
tete Denkmal für Ebert, Erzberger und Rathe⸗ 


nau iſt in der vergangenen Nacht von unbe⸗ 
kannten Tätern zerſtört worden. 


mei Fodesanfer der nalitiſchen 


dem Feneri 


offnung der n en Perſonen it eine 125 Telge nu 


odes opfer hal sem. 
e fe. ne 
S A. und SS. beſetzten das Volkshaus 


in Zittau 
a (Sachſen), 9. März. Die SA. und 
SE. beſetzte am Mittwoch das ſozialdemokrati⸗ 


i it nd die Volksbu I 
liter inbenn Die hee 
Beſetzung öffentlicher Gebäude 

; in Zwickau 
idau, 9. Mä Sämtliche öffentli 
re ee 


Noch ein kommuniſtiſches 
Waffenlager ausgehoben 


Suhl, 9. März. Die Kriminalpolizei ert» 
deckte in der Gemeinde Albrechts ein weiteres 
kommuniſtiſches Waffenlager. 43 Revolver, 
mehrere halbfert wehre ſowie Munition 
wurden beſchlagnahmt. a 


Erfurt, 8. März. Bei der Räumung des Er⸗ 
furter kommuniſtiſchen Parteihauſes wurden in 
den Kellern mehrere hunderttauſend Stück kom⸗ 


muniſtiſcher Broſchüren und Flugblätter bes 
chlagnahm. Eine größere Zahl von Zer: 
etzungsſchriften war in einer dreiviertel Meter 
hohen Lenin⸗Gipsbüſte verſteckt. In dem Haufe 
war eine Alarmklingeleinrichtung elegt. 
Mehrere Perſonen wurden im Laufe des Tages 

en politiſcher Delikte feitgenommen, dars 
iet ein Mann, der, ohne der NSDAP. anzu⸗ 


gehören SA-Uniform trug und Straßenpaſſan⸗ 
ten 


beläftigte. de Nordhauſen wurde eine kom⸗ 
muga imdruckerei in einem Seller 
ent = 


Flaggenhiſſung auf dem 
Geburtshaus von Karl Marx 
Trier, 9. März. Nationalſoziali ten. 
ter das Geburtshaus RR rg Fre: und 
Pieten hier die Hakenkreuzfahne. 


Drei Tote bei dem Wohnungsbrand 
in Bochum 

Bochum, 9. März. dn einem 
Bochum -Linden drach heute vormittag 
erte. Date M 4 e AT NA: 
or . 5 Feuer ift wa nlich in einem 
im Erdgeſchoß liegenden Lebensmittelgeſchäft 
entſtanden. ie in den oberen Stockwerken 
ſchlafenden Bewohner des Hauſes wurden von 
dem Feuer überraſcht. Von einer Familie fie⸗ 
len der Mann, die Frau und ein Kind den 
lammen zum Opfer, ein anderes Kind erlitt 
chwere Verletzungen. Ein weiterer Haus⸗ 
bewohner trug durch Sprung zum Fenſter hin⸗ 
aus ebenfalls ſchwere Verletzungen davon, eine 
Frau wurde leichter verletzt. Die Feuerwehren 
von Bochum und Linden nahmen mit allen 
verfügbaren Kräften die Bekämpfung des 
Brandes auf. 
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Leipziger Frühjahrsmesse im Krisensturm 


Trotz politischee Wirren und wirtschaftlicher Krisenzuspitzung gut behauptet — Verhältnismässig zufriedenstellender 


Von unserem nach Leipzig entsandten Dr. F. S. 
Messe -Sonderkorrespondenten 


Noch niemals seit dem Bestand der Leipziger 
Messe hat die Eröfinung unter so kritischen Um- 
ständen wie in diesem Frühjahre stattgefunden: die 
Wellen der politischen Leidenschaften gingen gerade 
am Vorabend des Messebeginns hoch, und die Sorge 
aller Kreise galt der Rettung aus dem Chaos. Und 
trotz allem hat das Messeamt den Mut aufgebracht, 
den nunmehr festgesetzten Termin nicht zu ver- 
schieben, von der Ueberzeugung durchdrungen, dass 
sich die Leipziger Messe als Brennpunkt des Welt- 
handels auch an dem kritischen Wahltag durchsetzen 
würde. 

Und sie hat hundertprozentig 
recht behalten. 
Wenn auch der Besuch am Sonntag infolge der In- 
anspruchnahme vieler Käufer durch die Wahlen nur 
mössig war, so setzte bald am nächsten Tage ein 
starker Zustrom von Besuchern ein, der sich am 
Dienstag fortsetzte. Mit vollem Recht erwartet man 


auch für den Rest der Messe eine starke Beteiligung 


der Käufer. 


Wie der sagenhafte Vogel Phönix sich immer 
wieder von der Asche erhebt, so zeigt auch Leipzig 
in diesen Jahren der schwersten Wirtschaftskrise, 
die die Menschheit je erlebte, in immer verstärktem 
Masse seine Widerstandsfählgkeit und Durchschlags- 
kraft als Rendezvousort des Welthandels. Wohl 
Sind die furchtbaren Verheerungen der Wirtschaits- 

pression auch an Leipzig nicht spurlos vorbel- 
gegangen: von 7 720 Firmen zur Frühjahrsmesse 1932 
hat sich die Ausstellerzahl diesmal auf 6300 ver- 
Mader: und dementsprechend in ungefähr gleichem 
v die Ausstellungsfläche von 135000 qm im 
au Jahre auf 115000 qm, Aber ein Rundgang durch 

© einzeinen Hallen und Stände zeigt, dass 

Leipzig von der Geschlossenheit 
‚ der Ausstellung nichts eiugebüsst 
hat, da sämtliche Branchen, die in den letzten Jahren 
, wiederum, wenn auch nicht in demselben 
Umfan vertreten sind. Diese erstaunliche Tat- 
sache z igt, dass die Aussteller aller Warengruppen 
denn doch irgendwie auf ihre Rechnung kommen 
müssen- da die Firmen bei dem heutigen Sparsystem 


sicherlich nicht die Kosten für eine Ausstellung 


tragen würden, die sich als nicht rentabel erweist. 


Daslückenlose Bild der Fertig- 
warenproduktion gauz Europas 
und der Uebersee-Staaten 


tritt auch diesmal ungeschmälert in Erscheinung. 
Wenn das Ausland als Aussteller in diesem Jahre in 
etwas schwächerem Masse vertreten ist, so ist dies 
aus den handelspolitischen Hemmungen und der Ab- 
Sperrung der Staaten gegeneinander durchaus er- 
klärlich. Trotzdem beweisen die 662 Firmen, die 
von Europa und allen anderen Erdteilen nach Leipzig 


sind, dass man auch in der Welt ausser- 
halb Deutsc p 
der internationalen Handels- 


Die Frühjahrsmesse wird schon traditionsgemäss 
duroh 


die Grosse Technische Schau 


charakterisiert. Diese Riesenveranstältung, die eln 
Bild von dem Stande der modernen Technik in allen 
Staaten der Welt bietet, ist auch in diesem Jahre 
von nicht weniger als 1500 grossen Werken des In- 
und Auslandes beschickt und zeigt eine derartige 
von Neuerungen, dass jedermann, der nur 

— wie am technischen Leben unserer Zeit Inter- 
hat, seinen Gesichtskreis erweitern kann, Die 

die — 9 und 19, die die Technische Messe und 
Er 3 beherbergen, sind von früh bis abend 
einhol essenten belagert, die teils Informationen 
Oleu, teils Käufe abschliessen, zum nicht geringen 


— — ihre Studien machen. Einmütig wird 


1 Maschlnenschau übertrifft 

n der ganzen Welt diese tech- 

nische Ausstellung an Umfang und 
Vielseitigkeit, 


= würde zu weit führen, wollte man im Rahmen 
> er derartigen kurzen Betrachtung auch nur einige 

nzelheiten anführen; man muss sich vielmehr mit 
der allgemeinen Feststellung begnügen, dass Deutsch- 
land heute im technischen Schalten der Welt führend 
ist und dass speziell die Grosse Technische Messe 
in Leipzig als Wegweiserin der Zukunft auf dem 

Gebiete der technischen Entwicklung anzusehen ist. 


Si ee don zahllosen Branchen, die jahrein, jahraus 
© Muster in Leipzig präsentieren, ist die Tex 


1 
ee Schau woll die hervorstechendste, Diesmal 


i 
m a Textilmesse eine wichtige 
Zweiteilung 


- Während früh 

schlo er die Textilindustrie ge- 
rc — wobei die Konfektion vor- 
Erzeuger von aden sich diesmal die eigentlichen 
separiert und stelle, weiterverarbeitenden Branche 
messe Textil“ in a als „Erste deutsche Industrie- 
markantes Geprä orm einer Sonderschau aus, Ein 
; 117 die Messe auch durch dle 


Möbelaus 
Zentralmesse N 125 die heute die alleinige 
iehlen auch nicht die anche darstellt. Natürlich 


schon traditionell 1 eren Warengruppen, die 
torie» und See erscheinen. Galan- 


© 
besser vertreten als im Varan t ar 1 5 


zellan zeigen wieder Ne 
u * 
artikel werden in grosser N p 0 r > i 
auch das Kunstgewerbe hat sei ee 
beibehalten. ne g 


Die vationalen Ausste 
Ip erster Linie die Tschechosiow. ak 
reich, werden auch diesmal abgeht 
die Intensität der Beschickung 9 
hinter dem Beteiligungsgrad des V orjahres zurück- 
weiht, 
Polen, das sich vor zwei Japreu 
noch mit einer Kollektivaus. 
stellung beteiligte, fehlt diesmal, 


ellungen, 
ei und Oester- 


Leipzig als ein wichtiges Instru- 


| benutzen, um die Arbeltgeberverbände der Textil- 


der Auslandsware bevorzuge. 


Auslandsbesuch — Leidliche Gesamtbilanz 


Damit aber soll durchaus nicht gesagt seln, dass 
das Interesse Polens für Leipzig ganz geschwunden 
wäre, Im Gegenteil: die Anzahl der ausstellenden 
Firmen hat sich im Verhältnis zum Vorlahre fast 
derdoppelt, und neben keramischen Exponaten 
finden wir hier auch Erzeugnisse der kunstgewerb- 
lichen Heimindustrie, die sich in Leipzig schon gut 
eingeführt hat. Bleibt die Zahl der polnischen Aus- 
steller hinter derjenigen der anderen Nachbarstaaten 
weit zurück, so ist 


der Besuch aus Polen durchans 
zuiriedenstellend, 


Viele interessierte Kreise aus der Technik, der Bau- 
wirtschaft und anderen Branchen sind auch diesmal 
nach Leipzig gekommen, um die Neuerungen in 
Augenschein zu nehmen und sie nach ihrer Verwend- 
barkeit im eigenen Land zu prüfen. Wo immer man 
sich in den Zentren des Messbetriebes auihält, stösst 
man auf Bekannte und Geschäitsireunde aus Polen. 
Wie aus Kreisen des Messamtes verlautet, will man 
die unterbrochenen polnischen Kollektivausstellungen 
zur nächsten Frühjahrsmesse wieder aufnehmen. 
Diesbezügliche Verhandlungen zwischen der Messe- 
leitung und den zuständigen polnischen Stellen sind 
bereits im Gange. 
Ein Ausblick auf das voraussicht. 
liche Ergebnis der Messe 


erscheint am dritten Messetage schon möglich, da 
das Schwergewicht der Geschäftsabschlüsse eriah- 
rungsgemäss auf den zweiten und dritien Messetag 
fällt. Der Messesonntag konnte nicht als Masstab 


angenommen werden, da er Im Zeichen der Wahlen 
stand, Aus den Berichten der ausstellenden Firmen 
geht hervor, dass das Resultat als durchaus 
günstig anzusehen ist, wenn man die ungemein 
düsteren Voraussagen sich vergegenwärtigt, die man 
in den letzten Tagen vor der Leipziger Messe ange- 
sichts der politischen Wirren machte. Die Trans- 
aktionen sind wohl im Verhältnis zu den irüheren 
Konjunkturjahren stark zurückgegangen — auf 25 
bis 30 Prozent — 
doch zeigt sich in den meisten 
Warengruppen ein gewisses 
Eiudeckungsbedürfnis, 
das hier seine Beiriedigung findet. Hervorstechend 
ist die erstaunliche Konkurrenzfähigkelt Deutsch- 
lands gegenüber den anderen, selbst den valuta» 
schwächsten Staaten; nur so kann man es begreif- 
lich finden, dass z. B. England trotz seines devalier- 
ten Piundes als einer der grössten Abnehmer deut- 
scher Artikel auf der Leipziger Messe auftritt. 
Der verhältnismässig starke 
Käuferbesuch aus dem Ausland 


— aus England sind 800, aus Frankreich 720, aus 
Spanien 750 und aus Holland 1100 Besucher ange- 
meldet — zeigt, dass Leipzig heute in der Welt noch 
immer als ein wichtiges Instrument zur Ankurbelung 
der Wirtschaft angesehen wird; in Kreisen der 
Messedirektion schliesst man aus dieser starken 
Beteiligung des Auslandes auf eine Erlahmung des 
Autarkiegedankens, zu dessen endgültiger Ueber- 
windung die Leipziger Messe beitragen soll, 


150% der liquiden Aktiva als Höchstgrenze 
für die neuen Bundesreservenoten 


New York, 8. März. Die New Yorker Bundes- 
reservebank ist vom Schatzamt zur Ausgabe neuer 
Bundesreservenoten ermächtigt worden. Die Mit- 
gliedsbanken müssen hiergegen ihre Bestände an 
Gold und an Goldzertifikaten abliefern. Die Höchst- 
grenze der Zuteilung is! auf 150 Prozent der liqui- 
den Aktiven der finanziell gesunden Institute test- 
gesetzt worden. Die übrigen Bundesreservebanken 
haben gleichfalls diesbezügliche Massnahmen ge- 
troffen. 


Saisonmässige Belebung in Lodz 


* Im Zeichen der Vorbereitung der Sommersaison 
verzeichnete der Lodzer Markt für Baumwollgarne 
in der letzten Februarwoche eine beträchtliche Be- 
lebung. Zum erstenmal selt langer Zeit verminder- 
ten sich die Garnvorräte wieder, und zwar um 150 
auf 1800 t, während die Preise um 1 bis 2 Dollar- 
cents per Kilogramm anzogen. Für die Stärke,der 
Nachfrage zeugt auch, dass die Abnehmer im all- 
gemeinen verschärfte Zahlungsbedingungen ohne 
grosse Widerstände hinnahmen. In der verarbeiten- 
den Textilindustrie ist die Beschäftigung besonders 
der mittleren und kleinen Betriebe, die am schnell- 
sten auf jede Veränderung iu der Nachirage reagie- 
ren, in der zweiten Februarhälfte merklich gestiegen, 
während die Grossindustrie ihre Produktion noch 
kaum vergrössert, Die Gewerkschaften suchen die 
sich ankündigende saisonmässige Belebung dazu zu 


industrie zum Abschluss eines neuen Lohntariiver- 
trages zu zwingen und drohen für den Fall einer 
Ablehnung dieser Forderung mit dem Streik. 


Auch bei Parfümen und Kosmetika 
Absatzrückgang, 


»Das polnische Fachblatt „Drogerzysta“ berichtet 
über die Lage in Industrie und Grosshandel der 
Parfüm. und kosmetischen Branche im Dezember 
v. J., dass die Weihnachtssaison eine gewaltige Ent- 
täuschung der Branche gewesen sel. Nur wenige 
Tage hindurch sei eine Belebung zu verzeichnen ge- 
wesen. Der wichtigste Absatzartikel der Brauche 
selen noch die billigsten Sorten von Kölnisch. und 
Blumenwasser gewesen, wobei das Publikum die In- 
landsware lediglich aus Rücksicht auf ihren durch- 
weg niedrigeren Verkaufspreis in jeder Welse vor 
Im Januar d. J. soi 
infolgedessen die Produktion der Branche bei den 
meisten Fabriken gegenüber dem Vormonat um etwa 
50 Prozent gesunken, und die Zahl der Wechsel- 
proteste sei bedrohlich gestiegen, Die finanziellen 
Schwierigkeiten der Fabriken hätten sich ausser- 
ordentlich verschärft, und von allen Zweigen der 
polnischen chemischen Industrie befinde sich gegen- 
wärtig die Parfüm- und kosmetische Branche in den 
grössten Schwierigkeiten, Die Fabriken seien ge- 
zwungen, nur noch gegen bar zu verkaufen; der 
Grosshandel sei aber andererseits nicht in der Lage, 
für seine Einkäufe in bar zu bezahlen. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 8 März. 
Das Geschäft an der Produktenbörse ist wieder sehr 
ruhlg geworden, nachdem der Mehlabsatz auf dem 
Inzwischen erreichten Preisniveau nachgelassen hat 
und andere Anregungen ichlten, Zu gestrigen Preisen 
war das Inlandsangebot von Brotgetreide vereinzelt 
etwas reichlicher, die Gebote lauteten aber zumeist 
1 Mark niedriger, Am Lieferungsmarkte war die 
Unternehmungslust auch nur gering; so dass Weizen 
bis 1.25 Mark, Roggen 0.50—1.00 Mark niedriger 
eröffneten. Die bessere Nachfrage für Mehl ist 
wieder nur von kurzer Dauer gewesen, die Forde- 
rungen lauteten unverändert. Das Angebot in Haier 
bleibt mässig, infolge der Zurückhaltung der Käufer 
sind Forderungen und Gebote schwer in Einklang 
zu bringen, Gerste in unveränderter Marktlage. 


Danzig, S. März. Amtliche Notierung für 100 Kg. 
Weizen, 128 Pid, 20.75, Weizen, 124 Pid, 20.40, 
Roggen, 120 Pid., zur Ausiuhr 10.70, Gerste, feine 
10.40—10.60, mittel 1010.20, geringe, zum Konsum 
9.85—10.15, Hafer, zum Kousum 9—10, Roggenkleie 
7.257,50, Weizenkieie 7.25—7.50, Schale 7.35—7.65. 
Zufuhr nach Danzig in Waggous: Roggen 3, Haier 1. 
Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 1, 


Getreide. Posen, 9 März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 150 0 3 18.00 
Nic htpre se: 
E 31.00 —32.00 
Roggen 1778 1800 
Mah — 681601 * . 14 .25—15.00 
Mahlgerste, 645—662 g/l ... 13.75 —14.25 
Bränperstß 2,0 eng ae 15.50-17.00 
Hafer. zur Saat geeignet.. 16.00-17.00 
Rutterhafer. ...cucuooseren.s. 14.00 -14.50 
Roggenmehl (65%) ........ 28.50—29.50 
Weizenmehl (65% 2.4850 50.50 
Weizens 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) ......... _ 11.00-12.00 
SE maS ze a E 

. „ en 00 
Vinterrütsen N 42.00—47.00 
Sommerwicke 12.501850 
Eelus chen 12.00—13.00 
Viktoriaerbsen ee ANEN 211.00-—23.00 
Folgererbsen s.ssisssesssoso 38.00-40.00 
Sera! 1980 
Bulut: 6.50 — 7.50 
Selblup inen 9.0 —10.00 
C9900 1100 
Klee weis ä W . 7000 100.00 
Klee, schwedisch ..........  30.00—110.00 
SR A a . . . 57.00-48.00 


Gesamtiendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Saat- und 
Futtterhafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


280 t, Weizen 15 t, Haier 60 t. Roggenklele 40 
Viktoriaerbsen 14 t. aM a 


Getreideopreise im Iu- und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 27, 2. bis 5. 3. nach Berechnung 
des Getreide-Wareubüros in Warschau, für 100 kg 
a Złoty. 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 35.98 20.37 17.30 16,87% 
Danzig 36.10 19.84 18.37 18.87 
posen 33.32 17.93 16.28 15.83 
Lublin 32.8756 18.84 15.78 14.6875 
Wilna 34.42 22.08 — 15.00 
Kattowitz 32.00 20.98 21.33 19.36 
Krakau 34.91 20.18 16.81 
Lemberg 33.88 18.75 187 78 14.97 
Auslandsmärkte: 
Berlin 42.13 32.76 37.31 286.81 
Hamburg 18.48 12.02 12.87 12.17 
Prag 41.25 22.57 22.24 19.40 
Brünn 41.98 21.77 20.06 17.68 
Wien 44.69 31.00 32.19 224.69 
Liverpool 17.89 19,53 
Chicago 18.57 19 92 12.01 9,79 
Buenos Aires 18.54 — — 18.68 
Getreide - Tetrmin geschäft. Berlin, 
8 März, Weizen: März 213.75—213.25, Mai 215.75 


bis 218.75; Roggen: März 169—168.25, Mai 172 bis 
171.80; Hater: Mal bis 138. 


Butter. Berlin, 7. März. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission) 
Per Zentner f. Qualität 89, 2, Qualität 82, abfallende 


Qualltät 78. (Butterpreise vom 4. März: dieselben.) 


Tendenz: abwartend, 


Vieh und Fleisch. Kattowitz, 8. März. 
Grosshandelspreise für I kg loko Schlachthaus vom 
27. Februar bis 6. März: Rindfleisch I 1.10—1.20, 
11 0.90—1 „00, III 0.60 —0.80; Kalbileisch I 1.20—1.30, 
II 0.80—1.00; fettes Schweinefleisch 1.40 bis 1.60, 
fleischiges 1.30—1.40. 


Ostdevisen Berlin, 8. März. Auszahlung 
Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 47.15 bis 
47.35. Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; grosse 
polnische Noten 46.90-—47.30. 


eee ee eee 


i Posener Börse 


Posen, 9. März. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 4342.78 G, Sproz. Obligationen 
der Stadt Posen (1927) 92-+, 4%proz. Dollarbriefe 
der Pos. Landschaft 35.50 +, proz. Gold-Amorti- 
sations - Dollarbriefe der Pos. Landschaft 40.50 , 
4proz, Konvert.-Piandbrieie der Pos. Landschaft 34 
bis 33.50 G, 4proz. Prämien-Dollar-Auleihe (S. IM) 
53 G, 4%proz, Roggenbrieie der Pos, Landschaft 
5.105,00 G, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 105 G, 
3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 43.50 G, Bank Polski 
75—74 G. Tendenz: behauptet, 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, "= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 8. März. Scheck London 17.80, Złoty- 
noten 57.36, i 

Am Devisenmarkt waren die Verhältnisse nac! 
wie vor völlig ungeklärt, man hörte für Dollaruoten 
die verschledensten Kurse, ohne einen sicheren An- 
haltspuukt für die wirkliche Bewertung zu erhalten 
Ebenso kam für Reichsmarknoten kein einwandfreier 
Kurs zustande. Scheck London wurde mit 17.7882 
notiert, Ziotynoten mit 57.3042, Auszahlung War- 
schau mit 57.2941, 


Warsch auer Börse 


Warschau, 8, März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.70--8,80, Goldrubel 49, Tscher 
wonetz 0.115 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.78 
Berlin 210.78, Kopenhagen 138.50, Oslo 158.90, Prag 
26.45, Montreal 7.20. 


Eiiekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bau-Anleihe (Serie 
43.50-43.00, 4proz. Prämien-Dollar-Aul. (Serie IM 
55.00-54.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 105.00 
4proz, Prämien. Invest.-Auleihe 111.50, Sproz. Staatl 
Konvert.-Auleihe (1924) 43.75-43.25, 5proz. Eisen. 
balın-Konvert.-Anleilhe (1926) 39.25, 6proz. Dollar 
Anleihe (1919—1920) 57.00, 7proz. Stabillsierungs- 
Anleihe (1927) 56.75—57.50—56.88, 10proz. Elson 
bahn-Anleihe 105.25—105.00. 

Bank Polski 7877.25 (78.00), W. I. F. Cukru 17.54 
(16.50), Modrzeiöw 4—3.80—3.85 (3.75), Starachor 


wice 9.859,75. Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam — — — 
Berlin) 
Brüssel — =- =- —— == 
Londos — — u u 
New York (Scheck) — 
Paris 
Prag = = = = = < 
italien eu 
Stockholm 


Dansig = =— = — — 


173 97 174.880 12407 174.98 
Zürich = = = 172.27 178.18 172.37] 178.23 


Tendenz: London und Stockholm anziehend 


Berliner Börse 


Börsenustimmuugsbiild, Berlin, 9. März. 
Da bei den Banken für die heutige Börse wieder 
eine ganze Reine von Kaulorders des Publikums 
vorlag, nahm das Geschäft auf fast allen Markt- 
gebieten zu Beginn des Verkehrs recht lebhalte 
Formen an. Die Grundstimmung schien durchaus 
freundlich, zumal verschiedene Momente aus der 
Wirtschaft anregend wirkten. Die hoben Abendkurse 
von gestern wurden aber nicht immer voll behauptet, 
da andererselis auch zu den ersten Kursen Verkauls- 
limite vorlagen. So eröffneten beispielsweise I. G. 
Farben fast 2 Prozent unter gestern abend recht 
enttäuschend, auch Reichsbankanteile erschlenen mit 
Minus-Minus-Zeichen, Andererseits waren aber wie- 
der Papiere, wie Bubiak und Berger bis zu 4 Pro- 
zent höher ausgesprochen iest, Für Renten scheint 
eher Anlagebedürfnis zu bestehen. Besonders machte 
sich für deutsche Anleihen Interesse bemerkbar, Der 
Geldmarkt blieb udveräadert leicht. Im Verlaufe 
verstimmte der Rückgang der Relchsbankantelle und 
die relativ matte Erölinung einiger Standardwerte, 
wie Farben, BMW. und Rhein. Stahl, Auch dle Ver- 
minde der Gold- und Devisenbestände um rund 
70 onen im heutigen Reichsbankausweis und die 
dadurch auf 28.8 Prozent gesunkene Deckung fanden, 
obwohl sie nach der Rückzahlung des Rediskont- 
kreditesg zu erwarten war, Beachtung. Die Kurse 
verloren daraufhin im Verlaufe bis zu 1% Prozent. 
Auch Reichsschuldbuchforderungen gaben um % Pro- 
zent nach. Die erste Notiz für Reichsbankantelle 
stellte sich auf 141, 


Amtliche Devisenkurse 


4. 3. 13. 7. 3. 

Brief | Geld Briet 
Buka „nun nf 288 | 2492 | 2483 | 2.482 
I nennen 
New York =» w> => a qo 1.116 | Kiss 4.58 1464 
Amste. =æ as = 1165,93 [170.27 | 170.08 | 170.82 
Brüssel — m m un a» un u 58.84 | 59.06 TAA 
Den eare eea a T Y T si 885 

=. ==> = == =s 5484| 6495 f 6 
t 0 

Bolens! mM.IIIIZZI zus | 24.50] 2.06 | 2.50 
Jugoslawien m == = m 5.554 | 5,586 5,554 5.566 
Kaunas (Kowno) = «s» == == 85 | 44.78 41.56 1.84 
Kopenhagen 8. | 55.47 | 6418 | 64.32 
Lissabon — — =— — 1355.37] 13.39 13,32 
Paris = =— = = = 1 16.64 16.50 16.61 
Prag = — — — — — — | 12465 12.65 12.465 | 12.435 
Schwois — — = 1,52 a 81.62 | 61.28 
Sofia == == ——— f 3,047 304? | 3.053 
Spanien — — =— = — — | 34:6 | :504 | 34:6 | 35.04 
Stockbolm «= == =s == = — Í 77.42 f 77.58 | 27.2? | 1743 
Wion —— 52 — 43.45 48,55 48.45 4.55 
aus..... Mer m, ann nem ne 11031 ; 110,59 110.81 
RISC ——————— 8 77.82 73.0% 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- uud Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
iwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


> Dofener Tageblatt = 


MOULIN ROUGE 


Poznań ul. Kantaka 8-9 Tel. 33-69 


Bockbierabend 


in der Grabenloge am Sonn- 
abend,d. 11. März 1933, von nachm. 


Am Dienstag, dem 7. d Mts. verſchied mein lieber Mann, 
unſer lieber Vater und Großvater 


Emil Schäler 


Im Alter von 70 Jahren. 


6 Uhr an. Alle Freunde u. Gönner 


In völliger grosszügiger Neugestaltung. ladet herzlichst ein Be one 


Täglich in den Parterre-Räumen und I. Etage 


Sa YA Ba, Das grosse Hoedt. 

m amen der trauernden Hinterbliebenen - 

Diga Schäler und Kinder. Attraktions - Programm ?:- Peer 
geb. Weber An der Spitze das berühmte russische Tanz-Trio Trzosalski. Sommerweizen 1 

Poznań, den 9. März 1933. Jeden Sonn- mit vollständigem I. Abs. 


Skiadowa 12. 5 - Uhr — Tee 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. d. Mis. um 


16 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli⸗Friedhofes aus ſtatt. 


hat abzugeben. 


Max Wamheck, Roooäno (Wikn.). Tel. 33. 


Programm. 


und Feiertag 


Institut für 
physikalische 


Asthmt- 


Eigene Seilerei 
u.Bürstenwaren 


Rich. Mehl, Poznan 
$w.Marcin 52,53 


stattfindenden „Five o’clock tea“ aufmerksam gemacht. 


— nn 
Besonders wird auf die in den Parterre-Räumen täglich 
Kaffee oder Tee 75 gr. 


Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Emilie Kaster 


im Alter von 82 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sroda, den 9. März 1933. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. März, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


— Junge 


Maſtputen 


Behandlung 


Poznan 
Pl. Sw. Krzyski 3 


Gesellschaft 
Theater 
Mode 
Kunst 


in Deutschlands vornehmster und 
schönster Zeitschrift 


SPORT IM BILD 


alle 14 Tage. Reise- und Gesell- 
schafts- Romane. Vielfarbige Illustra- 
tionen auf Kunstdrudpapier. Beste 
literarische u. Künstlerische Mitarbeiter 


* 


Abonnements bei allen Buchhandlungen 
Kostenlose Probenummer durd den 


Ginger: 
Nähmaſchine, verſenk⸗ 
bare, gut erhalten, ver⸗ 
kauft Szyperſka 3, W. 31 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 
om 11. bis 18. März 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn- 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sawmlung), 2% Uhr: Kreun 
wegandacht, hl. Segen und Andacht des leb. 
Roſenkranzes; 4% Uhr: Marienverein; 7% Uhr: 
Verband deutſcher Katholiken in der Grabenloge. 
Montag, 5 Uhr: Unterftüßungsverein; 7 Uhr: 
Gejellenverein.. Dienstag 7½ Uhr: Lydia. — 
Alle Wochentage ſind Faſttage, Freitag u. Sonn⸗ 
erittlaifige aüche! abend auch Abſtinenztage. 
Zeitgemäße Preiſe! 


— ach in den Gemeinde-Synagogen 
Kanarien > gr 


Weichſel- Kaviar 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Nur im Reſtaurant 
„Pomorska“ Poznań, 
ul. Sew. Mielzynskiego 5 


Tel. 21-61 gibt es guf 
gepflegte Getränke und 


Dankſagung! 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und 
zahlreichen Uranzſpenden, die uns bei dem Hinſcheiden 
unſerer lieben Entſchlafenen zuteil wurden, ſowie Herrn 
Paftor Rößler für die troſtreichen Worte ſprechen auf 


dieſem Wege den innigſten Dank aus Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
Geſchwiſter Buſſe Verlag Scherl, Berlin SW68 yi l, BEA Use Sonnabend, morgens 7%, vorm. 9% 
. — — LF 
z arze r, z A 1 
und Familie Redel. 7777... vorne sn mon aerse SS leidige Tag- Zeriefung Sonntag, morg. j * an 

* ; or j inha), abends 
Sosciejewo, den 8. Marz 1933. S p e i j e k ar t D ff e Í n u. n (Maakim . e erttägt morg. 74, abends 5%. 


Synagoge B (Dominitanita), Sonnabend, 


liefert franko Keller Poznań 
nachm. 4% Uhr Jugendandacht. 


Otto Gedde, Tarnowo Podg. Matejfi 36, Wohnung 5 
Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Stellengeſuche pro Wort 10 AN 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Gebr. Motorrad Fiat 505 Stenotypiſtin i 
An- u. Verkäufe ögl. 500 t| Sechsfiger, nach Remont — f Vermietungen b perfekt deukſch⸗polniſch, Offene Stellen 
2 ee gefucht n billig abzugeben. Wenden Sie sich ſofort zu kaufen mit langjähriger Praxis, . 


Gonder 


ow 


19,— 21 Bettgarnitur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge- 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von zt 1,70, 
mit Hohlnaht v. zl 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglalen v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7.90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 

tücher von 21 0,85, Da 

maſtbettbezüge, farbige, 


garantierte Betteinſchüt⸗ ba 


tungen, Inlettſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper ⸗ 
gewebe garantiert dau ; 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenbaus und Wäsehelabrik 
vorm. Weber 
ul Wrocławska 3, 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig auf Beſtellung und 
vom Meter. 


TA 8 ee 
agdwagen 

zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe 
unter 4786 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


Herrſchaftliches 
Herrenzimmer 


ſow. Einzelmöbel, weißer 


Schreibtiſch, Nähtiſch, 
Friſiertiſch billig abzu⸗ 
geben. 


Kraſinſkiego 13, I, I. 
ꝗ—.9?PK],U —— —f—ʒñꝓñä 


Moderne fabrikneue 
Drehbank 
Um Drehlänge, 200 mm 
Spitzenhöhe, mit hohl⸗ 
durchbohrter Spindel 
25mmuud Prismenführ., 
preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. Fritz Gilde, 
Maſchinenfabr., Grodziſk 


gebote mit Angabe der 
Marke u. Preisforderung 
unter 4772 an die Ge⸗ 


BR bäftsft. b. Bto. 


Sonder ⸗ Angebot! 


A> 


0,58 zł 


weiße Leinwand, Ein- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von zi 1,30, Mada- 
polam von zt 0,95, Lein- 
wand 140 cm breit von 
zł 1,35, 160 cm breit von 


21 1,55, Renforce, Maceo- 
tiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe. Federdrell 
(bewährte 8 Kö⸗ 
pergewebe), Zepher, Pa- 
nama, Baumwoll- und 
Geiden-Bopeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
emden, Baumwoll- 
lanelle j. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alvaka⸗Satin und 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fes Au 
niedrigen Preiſen und 
in großer Aus wah 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabril 
ulica Wroctawska 3 
vorm. Weber 
(früher Bres.auerftr.) 


Spezialität: Ausſteuer 
lertig, auf Beſtellung und 
nom Meter 


3 ofort 
lavier "i 
kaufen gejudht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 4740 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kraſinſkiego 13, I, I. 


Sonder = Angebot! 
0,85 zl. 


Seiden; 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide „/ h 

3,50, Matto- 
ümpfe v. 0,90, Fil 
ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
n modernen Deffing v 
0,95 empfiehlt in alleu 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
ſabrik 
J. Schubert, 
vorm. Weber. 
ulica Wrocławska 3. 
Jagdwagen 
Volant, gebraucht, ſehr billig 


zu verkaufen. 
Strzalowa 2, Wohn. 2. 


; Pachtungen 
Such ; 
aminn 
von 5 zo r AONE 


direkt vom Beſitzer. An⸗ 
gebote unter 4758 an die 


ed Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Geilerei. 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Morskie Oko 


Reſtaurant 
Weinabteilung 
Gemütlicher Aufenthalt 
bei mäßigen Preiſen 
J. Magner, 
ul. Miynſka 3. 


Ballon⸗Fahrrad 
„Primarus“ 


elaſtiſch und bequem, 
leicht und angenehm. 


. EN 


vertrauensvoll an gejucht. Offerten 
Centrala Sanitarna unt. 4746 an die 
Poznań, Wodna 27. Geſchſt. d. Zeitung. 


Wie von einem Magneten 
werden die Freunde unſeres Blattes von 
einem großen Preisausſchreiben ange⸗ 
zogen, das wir demnächſt veröffentlichen. 
Eine wirklich intereſſante Sache befindet 
ſich da in Vorbereitung! Ein luſtiger 
Zeitvertreib, eine intereſſante Aufgabe 
und — die Hauptſache — für jede richtige 
Löſung gibt's einen Preis! Verfolgen 
Sie aufmerkſam unſere weiteren Ankün⸗ 
digungen! Bald hören Sie mehr! Noch 
etwas Geduld! 


Leder⸗, 
Kamelhaar-, Balata- u. 
Hanf- 
Treibriemen 
Gummi⸗, Sp ͤral- und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge” 
ritplatten, F anſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 

Pozn. Spółki Okowicia- 

nej Spółdz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Poznan 
Aleje Mareinkowfſkiego 20 


MIX 
Poznań, Kantaka 6a. 


Unterricht 


Polniſch 


für Erwachſene, Nachhilfe⸗ 


ſtunden für Schuljugend 
erteilt billig 


Abſolventin der Univerſität, 


8» Zimmerwohnung 

mit allem Zubehör in der 

ul. öder zu vermieten. 
Woldemar Günter 


Poznan, 
Sew. Mielzynſtiego 6. 


Möbliertes 
Balkonzimmer 
an berufstätige Dame 
oder Herrn zu vermieten. 
Maſztalarſka 8, W. 10. 
— —— — e e 


Sauberes, möbliertes 
Frontzimmer 
elektr. Licht, an zwei be⸗ 
rufstätige ſolide Herren 
(auch Damen) günſtig 
abzugeben. M. Focha 41, 
W. 8 (gegenüb. Wilſon⸗ 

park). 


Geldmarkt 


Wer borgt 
mir 2000 zt auf ein hal- 
bes Jahr. Garantiert 
mit Geſchäft und Grund⸗ 
ſtück. Off. unter 4781 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


Stellengesuche 


Suche zum 1. April 1933 

eine Stelle als 
Berkänferin 

in Fleiſcherei mit Familien⸗ 

anſchluß. Off. unt. 4769 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

— — — 


Ehrliches, kinderliebes 
Mädchen, 21 J., ſucht 
Anfangsſtelle als 

Stuben; 

Hausmädchen 
von ſofort oder ſpäter. 
(Landhaushalt bevor⸗ 
zugt). Off, u. 4785 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junges eygl. Mädchen, 
1 J. alt, ſucht Stellung 


als 

Kinder⸗, Allein⸗ oder 
Küchenmädchen 

zum 1. April in Stadt⸗ 

od. Gutshaushalt. Zeugn. 

vorhanden. Off. unter 

4784 an die Geſchäftsſt. 


Maſztalarſta 7, Wohng. 3. U d. Ztg. 


ſucht möglichſt bald 

Poſten als 
Sekretärin 

od. ähnl. Gute Zeugn. 

vorhanden. Gefl. Off. 

unter 4779 a. d. Geſchſt. 

d Zeitung erbeten. 


.. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 


Mäntel, Kleider u. Ko- Qef 


ſtüme. 
Time, Sm, Marcin 43, 
Gebild evgl., junges 
Mädchen 
möchte gern in geb. 
Hauſe (Stadt od. Land) 
ſich im Haushalt vervoll⸗ 
kommnen, b. w. Fam. 
Anſchl. u. Taſchengeld. 
Angeb. unter 4782 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Evangel. ehrliches 
M 


n 
ucht zum 1. April Stel- 
et am liebſten im 
Gutshaushalte. Gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
unter 4778 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Wirtſchaſterin 
perfekte, einfache u. feine 
Küche, Backen, Einwecken 
und Einſchlachten, ſucht 
Stellung zum 1. April 
oder ſpäter. Off. unter 
4577 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Beſſeres Fräulein 
ſucht Stellung ab 1. April 
oder ſpäter als Wirt⸗ 
ſchaftsfräulein od. Stütze. 
Kenntniſſe in landw. 
Buchführ. u. Maſchinen⸗ 
ſchreiben. Offert. unter 


4776 a. d. Geſchſt d. Ztg. 

Sohn 
achtbarer Eltern ucht 
zum 1. April zur Erler- 
nung der Bäckerei und 
Konditore paſſende 
Lehrſtelle. Off. u. 4768 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Hausſchneiderin 
Milnitel 

Mariz. Foha 81, W 8. 
— —— ͤ —wt˖— — 


Stubenmädchen 
ſucht vom 15. März oder 
1. April Stellung. Serv.⸗ 
Plätt⸗ u. Nähkenntniſſe 
mit guten eugniſſen 
vorhanden. Off. u. 4765 
a. d. Geſchätsſt. d. Ztg. 


Sofort geſucht 
junger, deutſcher Bäcker⸗ 
eſelle. E. Wehal, 
warzedz, Rynek 37. 


Wirtſchaftseleven. 
geſund u. kräftig, nicht 
unt. 17 Jahren, ſucht zum 
1. April Dom. Drzecz⸗ 
kowo, p. Oſieczna, pow. 
eſzuo. 


Suche zum 1 ri 
für 800 Mg. gr. 
ſelbſt., erfahr. zuverläſſ., 


unverh. Beamten. 

Gehaltsanſpr. u. Beug- 

nisabſchr., die nicht zu⸗ 

rückgeſandt werden, an 

W. v. Bord, Jadowniki, 
pow. Bnin. 


gg I 

evgl,, zum 1. il auf 
ei A Gut geſucht. 
Dieſelbe muß firm ſein 
in feiner u. einf. Küche, 
im Einwecken, Schlachten 
und Geflügelaufzucht. 
Langjähr. Zeugniſſe aus 
deutſchen Gutsh. erf. Be⸗ 
werbungen m. Gehalts- 
anſprüchen unter 4783 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Tücht., beſſeres 
Alleinmädchen 
bis 22 J., ſ. ſaub. mit 
Kochk. u. Waſch., geſund, 
fleißig, ehrlich, f. beſſ. 
Haush. gef. Zeugn.⸗Ab⸗ 
ſchr. m. Lebenl. u. Geh. 
Anſpr. an Frau Apothe⸗ 
ker Lierſtein. Budayn. 


Dauerſtellung 
bietet ſich tüchtig. Schuh⸗ 
machergeſ., der auch 
Maßarbeit ſelbſt. ausf. 
kann, aufs Land bei fr. 
175 Ang. m. Gehalts- 

ſpr. unter 4774 an die 
Geſchäftsſt d. Ztg 

Suche zum 1. April 

Chauffeur, 

der mit Schloſſer⸗ oder 
Schmiedearbeiten ver⸗ 
traut iſt, Müller f kleine 
Waſſermühleu. Schmiede» 
geſellen, d. auch Dreſch⸗ 
ſatz führen kann. Es 
kommen nur ledige, er 
fahrene Bewerber in 
Frage. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnisabſchriften, die 
nicht zurückgeſandt wer⸗ 
den an Dom. Olesnica 
pow. Chodaiez, 


